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Sei mir gegrüßt mit deinen Kläugen
Von Oſten her, von Weſt,
Mit deinen Lobgeſängen,
Du Auferſtehungsfeſt!

Laß unter duftgen

Wo Haß und blindes Wüthen
Die erſten Keime trieb,

Nuſſtehn die alte Lieb.

Zum Oſterfeſte!
Geſprenget ſind die Wanden,
Die keine acht mehr hält,
Erſtanden! Auferſtanden!
Die weike Gotteswelk.

Blüthen

Still alle, alle Schmerzen,
Hemm aller Thränen Lauf,
Sprich zum gebeugten Herzen
Steh auf, in Hoffnung auf!

1878.

Zieh hin mit frohem Schalle

Vom Thale zu den Höhn
And laß die Völker alle
Zum Frieden auferſtehn!

Tr. Gundlach.
Frau A. renSe Der Feiertage wegen

Unter erſcheint die nächſte Nr.
ertheilt, Nähere An

rath et hl Donnerstag früh 7 Uhr.

Jazar Oſtern!n Frauenbereinz fuh g

nſelben gun e Das Feſt der Auferſtehung! Wie geheim
n n Frerlich nimmt daſſelbe das Gemüth des

mpfe an tag hen gefangen wie weihevoll erſcheint uns
Der hin )ſtermorgen die Gottesnatur und wäre ſie
Turn hannn Wolkenſchleiern verhüllt! Wundervoller

an welchem die Millionen Menſchen welche
n in Chriſtenglauben bekennen, nicht mehr ge

ſende Tinhlrn ſind durch auseinandergehende confeſſtonelle

rd der n ingen ſondern einig, einig in der Feier
bitgeeite an nnernnz an den großartigen Act, welcher

welches ber ipfelpunkt des Erlöſungswerkes, der Stiftung

en zum n eligion der Liebe iſt! Wer kann ſich den
t e Hicken dieſes einzigen Tages entziehen, der ſich

Schindler er Religion bekennt? Selbſt der nicht, der
ine e ten Glauben mit den Traditionen ſeiner
le ind i gebrochen hat, auch dieſer Menſch, wird

uttg. wem Innern am Oſtermorgen etwas fühlen,
hn erhebt, was ihn beſſer macht. Und wäreeten einer Oeten h nur ein einziger blitzartiger Moment, aber

ſtellt die ſenbruſt ein. Wir begehen das diesjährige
arſ Wien ſt unter ſchweren Zeitverhältniſſen, Kriegs

m in Halle Ardunkeln den politiſchen Himmel, allent

i n 8 zeigen Sorge und Noth ihr düſteres Antlitz
h Noth da kein Friede. Hoffen und Wünſchen
h Engige, welches uns hier tröſten und auf

halten kann. Und ſo hoffen und wünſchen
eringe

ſie nd Chenltt nn, daß aus den guten Empfindungen

495 hn das Oſterfeſt weckt, ein baldiger Friede auf
t be zen Erdenrund unter allen Völkern undMk hendte em Menſchenherzen erſtehen möge. Das

l dent
e verkrekung und auswärtige Volitik
n e ethebendſte Tag in der ganzen bisherigen

ſagöſeſſion war derjenige, an dem die Inter
m über die Orientkriſis zur Verhandlung

h der Reichskanzler unter der einmüthigen

Zuſtimmung faſt des ganzen Reichstags die Grund
züge der deutſchen Politik gegenüber den weltbe
wegenden Fragen im Oſten unſeres Erdtheils ent
wickelte. Die feſte, wohlwollende, die Gegenſätze
möglichſt vermittelnde und ausgleichende, vor allen
Dingen aber die deutſchen Intereſſen wahrende
Politik, welche Fürſt Bismarck darlegte, hat das
freilich auch vorher nicht beeinträchtigte Vertrauen
zu ſeiner Führung der auswärtigen Angelegenheiten
in einem Maaße verſtärkt, daß der Reichstag es
nicht für nöthig hielt, auch gegenüber der voll
ſtändigen Umwandlung der europäiſchen Kriſis und
der weſentlichen Verſchärfung der Situation noch
einmal eine Darlegung der Auffaſſung und Ziele
der deutſchen Orientpolitik nachzuſuchen. Nur bei
der dritten Etatsberathung wurde das Thema noch
einmal geſtreift, indem von Seiten des Centrums
der Wunſch ausgeſprochen wurde, es möchte auch
im deutſchen Reichstag, wie den meiſten andern
Parlamenten, eine Sammlung von Aktenſtücken
zur Beurtheilung der auswärtigen Politik, ein
Roth oder Blaubuch, vorgelegt werden. Der
Redner des Centrums fand im Reichstage nicht
gerade viel eifriges Entgegenkommen für ſeinen
Wunſch. Die Erfahrungen, die man in andern
Ländern mit dieſen diplomatiſchen Mittheilungen
gemacht, können unmöglich ein ſehr lebhaftes Ver
langen nach einer Nachahmung dieſes Beiſpiels
erwecken, Die Auswahl meiſt gleichgültiger, ſchon
bekannter oder doch wenig entſcheidender Depeſchen,

Correſpondenzen und Noten, die andern Parla
menten vorgelegt zu werden pflegt, hat nirgends
viel zur Aufklärung beigetragen; es liegt in der
Natur der Sache, daß wichtige ſchwebende Ver
handlungen nicht in der Oeffentlichkeit beſprochen
werden können, das veröffentlichte Material muß
alſo immer einer bereits überwundenen Situation
angehören, es hat faſt nur hiſtoriſches Intereſſe
und kann zur Kennzeichnung der augenblicklichen
Lage nur wenig nützen. Eine ähnliche Sammlung
harmloſer hiſtoriſcher Aktenſtücke zu empfangen,
kann der Reichstag unmöglich begierig ſein. Er
läßt ſich das Recht nicht verkümmern, auch die
auswärtige Politik zur Sprache zu bringen und
entſcheidenden Fragen gegenüber den Stand der
deutſchen Volksvertretung darzulegen. Inter
pellationen und ſonſtige Anläſſe genug geben ihm
dazu Gelegenheit, und er hat ſich dieſes Rechts
wiederholt bedient. Wenn er in der gegenwärtigen
Kriſts eine gegen andere Länder ſehr bemerkens
Zurückhaltung in der Beſprechung der auswärtigen
Fragen an den Tag legt, ſo enſpringt dieſe Zu
rückhaltung eben dem hohen Vertrauen in ünſere
Geſchäftsleitung und der Erwägung, daß uns die

Wenn man die langen parlamentariſchen Aus
einanderſetzungen in London, Wien, Rom u. ſ. w.,
die Tag für Tag zur Ermüdung der Hörer und
Leſer veranſtaltet werden, auf ihren praktiſchen
Nutzen prüft, ſo wird man es nur tactvoll und
verſtändig finden können, daß der deutſche Reichs
tag ſich dieſem Schwall unfruchtbarer Reden gegen
über die größte Zurückhaltung beobachtet und die
Zeit ſeinem eigentlichen Wirkungskreiſe, der innern
Geſetzgebung, gewidmet hat.

Volitkiſche Aeberſicht.
Jn Bezug auf die vrientaliſchen Angelenheiten

wird jetzt ſo viel geſchrieben, daß einem von allem
dem ſo dumm wird, als ginge einem das bekannte
Müuhlrad im Kopf herum. Der Leſer wird es
uns daher gewiß nicht verargen, wenn wir ihn
mit dem ganzen Wuſt verſchonen und ihm nur
mittheilen, daß die Karre noch auf dem alten Flecke
feſtſitzt. England hat Truppen aus Indien nach
Malta einſchiffen laſſen, aber das wird ſo ernſt
nicht gemeint ſein, ſondern nur einen freundlichen
Rippenſtoß für Rußland und den „ehrlichen Makler“
bedeuten. Da in den Oſtertagen auch die Diplo
maten ſich zu erholen pflegen, ſo wird während
derſelben wohl nichts Ernſtliches geſchehen. Hoffent
lich finden die Herren in derſelben ſo viel friſche
Kraft und gute Laune, daß ſie nachher der nun
gerade eiwas zu langweilig werdenden orientaliſchen
Frage ein raſches und gutes Ende machen.

Die Türkei hat abermals einen abgedankten
Miniſterpräſidenten mehr. Achmed Veſitk Paſcha
hat ſeine Entlaſſung gegeben, weil er mit ſeiner
Anſicht, ſich unter allen Umſtänden an England
anzuſchließen, im Miniſterrath nieht durchdrang.
Der letztere iſt gegenwärtig ruſſenfreundlich geſinnt
und ſein hervorragendſtes Mitglied, Savfet Paſcha
meinte jüngſt, die Türkei würde doch über kurz
oder lang aufgeſpeiſt werden und da ſei es ihm
lieber, daß das mit Caviar als mit engliſchem Beef
ſteak geſchähe.

Rumänien iſt nach wie vor in Verzweiflung.
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat
in der Deputirtenkammer erklärt, die rumäniſche
Armee werde ſich nicht entwaffnen laſſen, ſondern
in die Karpathen zurückziehen, um Conflicte mit
den Ruſſen zu vermeiden. Dort wird ſie wohl
ein friſches, fröhliches Räuberleben beginnen.

Der kleine Gerngroß, Fürſt Milan von Serbien
kann das Couödieſpielen nicht laſſen. Wie Bel
grader Telegramme melden, wird für den 21. April
abermals eine große theatraliſche Staatsaction ge
plankt. Am 21. April des Jahres 1815 begann
nämlich die Jnſurrection der Serben unter dem
Fürſten Miloſch. Fürſt Milan will nun dieſenDinge im Orient unter den europäiſchen Groß

mächten verhältntßmäßig am wenigſten berühren. Tag dadurch feiern, daß er in Niſch feierlich die
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Unabhängigkeit Serbiens proclamirt.
ſchneiden vergnügte Geſichter dazu.

Jn Rußland erregt die Freiſprechung der bereits
erwähnten Wera Saſſulitſch, trotzdem ſte den Mord
verſuch auf den Polizeichef Trepoff eingeſtanden,
große Erregung. Das Volk freut ſich, daß das
verhaßte Polizeiregiment einen ſolchen Stoß erhalten
und die Regierung ſieht mit Schrecken, wie ſehr
ſie dem Volke verhaßt iſt. Von der Univerſität
in Kiew ſind 140 Studenten, welche verdächtig
waren, ſich an einem Mordverſuche auf einen
Stgatsanwalt betheiligt zu haben, ausgewieſen wor
den. Dieſelben zogen darauf nach St. Petersburg
und erregten Straßenunruhen, worauf ihrer mehrere
verhaftet wurden. Auch ein Beweis für die Stim
mung des Volkes!

Wenn in England die Arbeiter ſtreiken, ſo thun
ſie es maſſenweiſe. So haben in Blackburn 40000
Baumwollenſpinner die Arbeit wegen verweigerter
Lohnerhöhung eingeſtellt.

Jn Jtalien iſt ein großer Krach eingetreten.
Die hervorragendſten Städte haben ihre Zahlungen
eingeſtellt. Obenan ſteht Florenz mit 130 Millionen
Lire, dem folgt Neapel mit 92, Mailand mit 62,
Rom mit 37, Genug mit 18, Turin mit 14,
Livorno mit 12 und Venedig mit 10 Millionen.
Bologna, BariAleſſandri haben je 10 Millionen
Schulden, Lucca, Bergamo und Palermo haben 8,
Como 7, Girgenti und Ancona 6 und Brescia 5.
Auch bei uns zu Lande haben die Städte Schulden,
aber Jtalien iſt uns doch über.

Der ſpaniſchen Regierung haben ſich alle Jn
ſurgenten auf der Jnſel Kuba 11 Generale, 453
Ofſiciere und 5877 Soldaten unterworfen. Dieſer
jahrelange Aufſtand darf jetzt endlich als geſtillt
betrachtet werden.

Deutſchland.
Fürſt Bismarck hat ſich auf ſeine Güter

nach Lauenburg begeben, um dort die Feiertage zu
zubringen.

Dem Bundesrath iſt eine Petition wegen
Einführung geſetzlicher Beſtimmungen gegen den
ſich immer mehr einführenden Sport des Tauben
ſchießens zugegangen, aber abgelehnt worden. Wir
halten dies noble Vergnügen einfach für rohe Thier
quälerei und hätten dem hohen Bundesrath die
Berückſtchtigung dieſer Petition ſicherlich nicht ver
übelt.

Jm Reichstage wird nach ſeinem Zu
ſammentreten am 30 d. M. ſofort eine Jnter
pellation an die Regierung gerichtet werden, die
ſich mit der Verunreinigung der fließenden Wäſſer
durch Canaljauche, Jnduſtrieabfälle und ſonſtige
angenehm duftende Dinge beſchäftigt. Dieſelbe
ſcheint uns ſehr am Platze zu ſein, beſonders wenn
wir unſerer Merſeburger Geiſel im hohen Sommer
gedenken.

Es iſt wiederholt Klage geführt worden über
die Verwendung von Straf gefangenen
zur Herſtellung verſchiedener Artikel der kleinen
Eiſeninduſtrie und die damit verbundene ſchwere
Schädigung des freien Producentenſtandes. Der
Miniſter des Jnnern läßt jetzt Erhebungen an
ſtellen, in wie weit dieſe Klagen gerechtfertigt ſind.

Die Geſammtheit der deutſchen Salzpro
ducenten, die Staatswerke natürlich ausge
ſchloſſen, hat an den Reichstag eine Petition ge
richtet, in welcher ſie um die Aufhebung der Salz
ſteuer bei Durchführung der Steuerreform bitten.

Die Katholiken der Provinz Poſen
haben durch Vermittelung des Cardinals Ledochowski

dem Papſte bei einer Audienz 20,000 Fres. als
Peterspfennig zur Verfügung geſtellt. Jn
Waſſerpolackien ſcheint alſo doch noch nicht ſo arge
Noth zu herrſchen, wie es gewöhnlich angegeben
wird.

Krupp in Eſſen muß zu ſeinem 1000
Centner ſchweren Schmiedehammer noch einen ſol
chen von 2400 Centner bauen, um die ruſſiſchen
Geſchützbeſtellungen ausführen zu können. Wenn
hinten in der Türkei die Völker aufeinanderſchlagen
(oder auch ſonſt wo in der Welt) macht der Ka
nonenkönig die beſten Geſchäfte.

Der bekannte ultramontane Kampfhahn und
Pilgerzugführer Freiherr Felix von Los hat
von Pius X. den Grafentitel verliehen erhalten.
Er petitionirte nun um die landesherrliche Geneh

Die Ruſſen migung, ſich des neuen Titels bedienen zu dürfen,lerhielt aber von dem neuernannten Miniſter des

Jnnern nach der „Germania“ die Antwort, daß
er (der Miniſter) ſich nicht veranlaßt ſehen könne,
die Allerhöchſte Genehmigung zur Führung des
Titels zu beantragen. Wenn einmal der Friede
mit Rom geſchloſſen ſein wird, fällt für den edlen
Freiherrn auch vielleicht dieſe Genehmigung ab.

Provinz und Umgegend.
Die Ablöſung der Neujahrs und OſterSing

umgänge iſt im Reg.Bez. Merſeburg in gutem
Zuge. Jn vielen Fällen haben erfreulicher Weiſe
die Gemeinden ſelbſt zur Ablöſung gegriffen in
anderen zeigten ſie, ſobald die Lehrer die Sache in
Anregung brachten, das freundlichſte Entgegen
kommen. Faſt jede Woche werden Ablöſungen aus
verſchiedenen Parochien bekannt.

Jn Weißenfels iſt der gewiß ſeltene Fall
der Geburt von muntern und geſunden Fünflingen
vorgekommen. Die glückliche Mutter in nun freilich
keine Weißenfelſer Bürgerin, ſondern eine Ziege,
welche mit fünf Zicklein niederkam und das iſt
auch bei dieſem gehörnten Geſchlecht eine Selten
heit.

Bei Aſchersleben ſind ſtarke Salz- und
Kalilager entdeckt worden, welche eine engliſche Ge
ſellſchaft nach zweijährigen Bohrverſuchen auszu
beuten gedenkt.

Der von uns bereits erwähnte Provinzial
verband der Stellmacher und Wagen
bauer beabſichtigt, die Bildung von Kreisvereinen
anzubahnen, welche mit dem Vorſtande des Ver
bandes in direkte Beziehung treten ſollen. Zu
dem Zwecke ſoll der letztere beſtimmte Statuten er
halten, welche ſeine geſchäftliche Thätigkeit regeln
und begrenzen ſollen. Die Jnnungen der größeren
Provinzialſtadte ſollen dann aufgefordert werden,
mit der Bildung von Kreisvereinen vorzugehen,
welche die örtlichen Angelegenheiten zu regeln haben.

Das ausſtellungsfähige Federvieh unſerer
Provinz, als Hühner, Kanarienvögel, Tauben
u. ſ. w., thut uns leid, denn es kommt vor lauter
Geflügelausſtellungen nicht mehr zur Ruhe. An
fangs Juli muß daſſelbe nach Bällenſtedt und
Wernigerode wandern, wo ſolche abgehalten
werden.

Die Naumburger Oſtermeſſe, welche
am 14. d. M. begonnen hat, hat ſich recht gut
angelaſſen, namentlich was Lederwaaren betrifft.

Nach einer Mittheilung der Direction der
Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft
beträgt die Dividende pro 1877 für die Stamm-
actien A 71 Proc., während die Stammactien B
die garantirten 4 und die Stammactien die ga
rantirten 42 Proec. erhalten. Wie männiglich
und namentlich ihren Beamten bekannt, iſt dieſe
Bahn ſehr, ſehr ſparſam, ſonſt würde ſie unter
den gegenwärtigen ſchlechten Verhältniſſen ihren
Actionären keine ſolche Dividende als Oſterhaſen
beſcheeren können.

Jn den Annalen der Halle-Sorau-
Gubener Bahn wird der Monat März mit
Buchſtaben ſo groß und goldig wie Zwanzigmark
ſtücke verzeichnet werden, denn in dieſem Monat
hat der Perſonenverkehr zum erſten Male einen
Ueberſchuß und zwar von 2793 Mark ergeben.
Gut Ding was ſich beſſert!

Am 16. entlud ſich bei Lieben werda ein
heftiges Gewitter. Ein auf dem Felde arbeitender
Landmann wurde vom Blitz erſchlagen.

Auch die CentralWerkſtatt der Magdeburg
Halberſtädter Eiſenhahn Geſellſchaft in Halberſtadt
reducirt ihr Arbeiterperſonal. Crſt am letzten
Sonnabend ſind verſchiedene Arbeiter und Hand
werker entlaſſen worden und vorher ſchon hatten
vielleicht 20 Leute das gleiche Schickſal. Die Divi
denden, ja die Dividenden!

9 Vor einigen Tagen iſt in Altenburg ein Brief
mit r er Adreſſe angekommen; ſie lautete:

„Herrn
Ganz leiſe kräht der Don

tenburg.“
Die Entzifferung war ſchwer aber ſicher

„Herrn Kanzleiſekretär Hahn.“
Dieſer ganz leiſe krähende Hahn ſcheint uns ein
gräulicher Spottvogel zu ſein.

getheilt wird, nach folgendem „Menu“ geſpeiſt h ernn-s

nauf welches wir es unſern Leſern überlaſſen u
theilen, ob man es eine Frivolität oder einen n rih ct
nennen ſoll. Daſſelbe lautet: Menu e
Aus tiefer Noth ſchrei ich zu Dir: Auſtern (holſt denn ber 1
oder Natives), Rüdesheimer Berg. 2. Geſ ang éf m n
ſhaffet, Menſchenkinder? Schildkrötenſuppe, klaren
Portwein und Madeira. 3. Geſang Freuet n
Menſchenkinder: Wildpaſtetchen mit rufen h ten
Savarin, Chateau la Roſe. 4. Geſang Auf
Menſch, es iſt nun Zeit Lachs mit holländiſche
Ehateau Lafitte. 5. Geſang: Wer hat doch
Blut, das ſo mild gefloſſen: RoaſtBeef mit v
e neſee hee ng n Geſang: in

öttes Strafgerichte: Junge Spargel, ArtiErbſen mit Beilagen; ren hat ſ behnf on
ſang: Ringe, wenn die Pfort' iſt enge und de d Nrll tbeit
weg iſt ſchmal: Straßburger Gänſeleberpaſtete, Je t Pageberger Ausbruch. 8. Geſang: O Gott, wie I
groß ſind deine Werke: Truthahn mit Trüffeln, )ſtwagen.

ehe Herrn

S

d'quem. 9. Geſang Denk nicht in Deiner Dir
hitze; Plumpudding in Cognae, brennend zur
bracht. 10. Geſang: Komm Gnadenthan, bef ſer,
Gefrornes à la Neſſelrode, Grand vin de Chun11. Geſang: Abde, du ſüße Welt: Deſſert. 12. le Vor
Nun Gott Lob, es iſt vollbracht wen anLocalnachrichten. Bau

Merſeburg, den 21. April 1879 de großen
Jm Laufe nächſter Woche wird der o n Gährt

bereits erwähnte „tlefſte Baſſiſt d
Hofopernſänger J. Seſſelberg, Unſe nen v
wirkung tüchtiger auswärtiger Kräfte im Sia
„Divoli“ ein Concert veranſtalten. Wir n Ipri
beſonders auf dies Concert aufmerkſam n ſht argeſet
der That das Stimmorgan des Herrn S n
ein außerordentlich ſeltenes iſt. Pane

Die Frau eines hieſigen Zimmermann m
am Donnerstage ein todtes Zwillingspaar,
mit den ſiameſiſchen Zwillingen die
Aehnlichkeit hatte, indem die beiden Körper ne g öferire
Bruſt abwärts zuſammengewachſen waren. lhit bei d
ſelbe, welches in der mediciniſchen Welt daß es mit
Aufſehen erregen wird, iſt von Herrn n
der Univerſttät in Halle übergebeg worden ber

„Der Vetter aus Merſeburg bilde agel mit 30
einem Jahr eine ſtehende Figur in Berliner Je e KerſöhEs war dies ein Schwindler, der in ſanſt den

beſſern Stande vorzuſprechen pflegte und i. e
einen Regierungsrath aus Merſeburg in
läufigen Vetter des Hausherrn oder der Ha e
deren augenblickliche Abweſenheit er verſpint St
bei dem andern Theile ausgab, wobei er en
wöthig war, eine genaue Kenntniß Maſh min
Perſönlichkeiten und Verhältniſſe entwickelte. n h

re S dann ſtets auf eine Pumperei h
a der Vetter Regierungsrath ſich ſtets al oHeheehe nd e hen el ln Ko

geld ausgegangen war. Jn zahlreichen en
glückte das Manöver, aber dieſer Tage n da
die Polizei ihn in Potsdam und er entpupenn
als der abgeſetzte Bürgermeiſter Neumann

Oberſchleſten. bisEin merkwürdiges Geographiebuch e n
Süddeutſcher haben, der vor Kurzem einen e
an einen hieſtgen Einwohner adreſſtrte 9 V

N. N. in Merſeburg an der Merſel en VtVermiſcht Kittnch t es. u(An ihren Steuern ſollt Jhr ſie erkennen et in
dem eoloſſalen Umſange des Grundbeſitzes der bin tMagnaten geben folgende Steuerzahlen ein Bild. önd.

Johann Adolf Schwarzenberg zahlt ohne den n.Zuſchlag 206,653 ſ. Grundſteuer Furſt Johann e le birken

ſtein und Graf Ernſt Waldſtein über 68,000 f lucht
Franz Joſeph und Fürſt Moritz Lobkowitz über ha re
ſl., Fürſt Ferdinand Kinsky 61,637 l. ClainGall n Weſen ſe
Fürſt Max Furſtenberg über 56,000 Gr
Czernin 53,670 fl. Ferner zahlen zwiſchen
50000 fl. 4 Großgrundbeſttzer, zwiſchen 1000
30,000 fl. ſechs zwiſchen 30000 und 20,000 ſt
zwiſchen 20,000 und 15,000 fl. dreigehn, wiſſen
und 10,000 28, zwiſchen 10000 unGroßgrundbeſitzer. Die großte Herrſchaft Böhn Wohl
Cisleſthaniens überhaupt) iſt die des gen e
Adolf Schwargenberg, Krumau, mit 86,990 doch e n Ven

Hectar.) v MilleEin gemüthlicher Staatsanwalt.) Jude 9Schweiz fand vor Kurzem eine ecialden n binnen m
ſammlung ſtatt. An der Debatte betheiligte h hen di
ſchon etwas angeheitert“ Herr Staatsanwalt n di
mann. Nach verſchiedenen redneriſchen Verſuchen vt.

er auf Schluß der Debatte an. Bei dererhielt er nur eine Stimme, nämlich die en
nun aber der ſocialdem. Redner Greulich non
„Klappe“ aufmachen wollte, rief der Herr St d
auf der Höhe ſeiner Ekſtaſe angelangt, in Zu n 0
„Mer wand e Flaſche Wi trinke und eis e berhen

Bei einem Eſſen auf einem Gute in un erer nä
2 aſten Nähe wurde, wie uns von zuverlaſſiger Erit. u ſtimmte in der That ein Trinklied an. Der of Ver

wies ihn jedoch zur Ruhe.



Viehe, OeconomieGeräthe und Schmiede
n handwerkszeugAuction in Kriegsdorf.
itet: len 2zu den Dienſtag d. 23. April cr., von Vorm. 9 Ahr an,e e e Earl Friedrich Schmidt'ſchen Gute
ildkrötenn in Kriegsdorf 2 Kühe, 1 Zuchtſchwein, 2 Läufer, ea.
Geſn Hühner, 2 Gänſe, 2 Wagen, 1 Pflug, 1 eiſ. Egge,hen m 5 Eetreidereinigungsmaſchine, 1 Kupferkeſſel, div. Tiſche,

e d Stühle, gute Kleiderſchränke Bettſtellen und Federbetten,
achs u n 4 Ambos, 1 Sperrhorn, 1 Schraubſtock, 1 Partien mmer und Zangen, I ganz gute Hobelbank und dergl.
t n mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Rerſeburg, den 8. April 1878.
A. Rindfleisch, Kreis-Auct. Comm.

n ine Zum Verkauf kommen
t ſt 2n 2 ſtarke Arbeitspferde (Perſcherons),

ad 2 leichte Wagenpferde,
n 2 Laſtwagen

in in J

dann Näheres bei Herrn ugo ich
9 5d morn hier.

Welt Aſe zen frühgeitige Jodrichs Rartoſein m o ab
zulaſſen

n2n. l Rein in der großen Sixtiſtraße belegenes Grund
Woche h c das ſogenannte Gährhaus, veſtehend aus 2 Lager
Viſſſt 1Stallgebäude, großem Hof und großen Kellern,

ſelber Wabſichtige ich im Ganzen oder getheilt unter günſtigen
w. v Bedingungen meiſtbietend zu verkaufen und habe ich dazu
tiger Kriſt nen Termin auf

eranfaln Montag den 29. April, Vormittags 10 Ahr,
icert aufhm Grundſtück ſelbſt angeſetzt. Die Bedingungen werden
an des n vor dem Termine bekannt gemacht.
s ſt Gleichzeitig ſoll ein gebrauchter, noch gut erhaltener

üierſiger Kutſchwagen, 1 Handrollwagen mit ver
n werden. O. Schultzees ZwilnyZwillinge Kohlen Verkauf.
de ben Von heute ab offeriren wir zu Sommerpreiſen

gewagſt wab Grube Delbrück bei Dieskau
äinſhrd Prima Briquettes mit 55 Pf. pro Centner,
t n n Dampf Naßpreßſteine, großes Format und vor

ziüglich feſt gepreßt mit 9 Mk. 25 Pf. pro
übecgteth Tanſend
Meſhn geſiebte Knorgel mit 30 Pf.ſir n Slleihtohle (berflötzz mit 27 pf.! Pro Hectol.

le den Halle a S., den April 1878.
un Die Gruben- Verwaltung.hen r d19 un En n n zu kaufen geſucht Dammſtraße

hein her En Wohnung von Stube, Kammer und Küche oder
eſenht S auch 2 St K. u. K. zum I. oder 15. Mai geſucht.
asgah, v rerbietungen an die Exped. d. Bl.
je Ken Pie Etage in meinem Hauſe Burgſtraße 16 iſt von
alnſ an Seht ab zu vermiethen und am I. Juli zu beziehen

en An C. Adam, Gotthardtsſtraße.
Mein Kohlenlager,i augnlltt Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle,

9n I teinkohle und Grude-Goaks empfehle zu billigſten
whn d Preiſen franco Platz.

het m Meinert 75 Julius Thomas.

ür Fleischbeschauer
am und n
eineſet

nd die geſetzli ieb l Unteru geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare zu Unter
ſtets auf Lager bei

vh h. Rößner, gr. Ritterſtr. 28
di Aul Mächſten Wittwoch friſches Lichte

ſa „S bier in der Zrauerei zum
Man halben Mond.

Mahagoni- birkene, kieferpolirte und
lackirke Möbel

S

n d zu ſolideſten Preiſen ſtets vorräthig bei

n Duysing, Tiſchlermeiſter,el Neumarkt 67.
ulße

unes IenSstein a brillee Werſeburg, Neumarkt, Saalufer,
ſt m 31 Mfferirt pro Mille II Mk. Pf. frei Stall,

m 50 ab Fabrik.9 Die Steine kommen nur vollſtändig trocken zur
tn
e nerkannt wurde
erte Eehriftliche Arbeiten,

Berichte aller Art, Bücher Auszüge, Eale 2c,, namentlich auch Beine geſchäftlichen als
t en en Charackers werden ſchnell, correct, verſchwie
a en billig, auf Verlangen auch im Hauſe anan Eeertigt von J. Zerz,

Johannisſtraße Nr. 17.

Feine Kuchenwaaren
U. Theebackwerk

in größter Mannigfaltigkeit und nur aus beſtem
Material hergeſtellt empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Sanmen-Orerte.
Alle Sorten Gemüſe Gras und BlumenSämereien ſind

angekommen. Julius Thomas, Neumarkt Nr. 75.

Ostereier
in reichſter Auswahl empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Mittagstiſch
im Wiener Café

vom I. Mai ab im Abonnement, monatl. 22 Mk. 50 Pf.
Anmeldungen werden entgegen genommen.

C. Adam.
Adregs- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Cacao-Präparake,
als: Stücken-Chocolade, entölten Cacao,
Chocoladen-Pulver, ſowie feine und feinſte
Chocolade mit und ohne Vanille oder Gewürz
empfiehlt unter Garantie für Reinheit zu
äußerſt billigen Preiſen

G. SChöünbere,Gotthardtsſtr. 14.

Hermann Strassburger,
Juwelier, Gold, und Hilberarbeiker,

Schmaleſtraße 26,
empfiehlt ſein Lager von Gold, Silber und Alfenid
waaren bei billigſten Preiſen.

Reparaturen und Beſtellungen ſchnell, ſauber und billig.
Große

Auswahl
der

neueſten
Muſter

von
Kinder
wagen,
Reiſe

körben,
Korb-

möbel,
Damen
körbchen
in Stroh
oder Rohr

ſowie
Trag

Waſch u.
Markt

kürbe und
dergleichen mehr in reichhaltigſter Auswahl und billigſten

Preiſen. Korbwaarenlager von

W. un hKorbmachermeiſter, Neumarkt.
Alte Kinderwagen werden ſchnell und ſauber reparirt.

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Das Sarg- Magazin
von J. WVorsdor

9

Hüterſtraße Nr. 1a (Eingang an der Reſtaurätion
des Herrn Reinknecht am Roßmarkt),

empfiehlt ſein vollſtändiges Lages und bittet bei vor
kommenden Fällen um gütige Berückſichtigung.

Unterricht.
Mädchen, welche das Kleidermachen gründlich er

lernen wollen, ertheilt Unterricht nach bewährter leicht
aßlicher Methode Frau A. Ixrgang,ſblte Wagnerſtraße 9.Enqſischer Unterricht

wird von einer Engländerin ertheilt. Nähere Auskunft
ertheilt gütigſt Herr Regierungsrath Steinbeck, Halleſche
Straße Nr. 7.

Strohwerden zum Waſchen und Bleichen angenommen. Auch
werden daſelbſt Strohhüte in den neueſten Facons um
genäht. Frau Auguſte Ritter,

Oelgrube Nr. 13.

Haus Itelier kür Stein und Vildhauerei
von

F. Herm. Horn
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Grabdenkmälern und
Monumenten in jeder gewünſchten Steinart, ſowie Er
neuerung derſelben, verſpricht die eleganteſte Ausführung
und garantirt für Echtheit der Vergoldung.

Geſtützt auf meine Leiſtungen ſeit vielen Jahren in
hieſiger Stadt, iſt es mir möglich, auf Proben und deren
größte Anerkennung jederzeit hinweiſen zu können und
ſtelle ich bekanntlich die billigſten Preiſe.

Bau arbeiten und Reparaturen werden prompt
ausgeführt.

t

beſte Waare, verkauft am billigſten
F. W. Schneider, Sand 5.

Kommoden, Stühle, Hettſtellen,
Waſchtiſche

L. Nepold,
Schönen ausgelaſſenen

Monig
a Pfd. 75 Pfennige empfiehlt

Hermann Rabe.
Pelzwaaren

werden angenommen und verſichert bei

J. G. Knauth Sohn,
Entenplan 8.

Mr. 74. Neumarkt M. 74.
Empfehle mein aſſortirtes Schnhwaarenlager in

guter Waare und billigſter Preisſtellung. J. Voigt.
I. u. 2. Feiertag früh

Speckkuchen
in der Bäckerei von

Albert IKöhler.

Geschäfts Führer

Hötel zum halben Mond.
E. Heute Speckkuchen.

ff. Lagerbier und Bayrigech.
NB. Morgen Roastbeef à Ia jardinére,

Wiener Café
von Carl Adam

hält. ſeine Lokalitäten einem geehrten
Publikum beſtens empfohlen.

Friſche Sendung

b Närnbergor Sohanbior
traf ein im

Wiener Cafe.
Der allgemeine Turn Herein
hält Sonntag den 21. d. Abends 8 Ahr,

im Saale des Thüringer Hofes
Abendunterhaltung zum Beſten des TurnhallenBau
fonds. Nichtmitgliedern wird der Zutritt gegen ein
Entrée von 30 Pf. geſtattet. Der Vorſtand.

Männer-Turn-Verein.
Dienſtag den 3. Feiertag, Abends 8 Uhr,

abend auf der Funkenbürg, verbunden mit Geſangs

verkauft billigſt

vorträgen und Tänzchen. Fremde können eingeführt

werden. Der Ausſchuß



Grube Paul K. Riebechk. ung
z FenprDie Fabrikation von P re e F o h len ſt einen ſr ſonmn,

hat auf obigem Werke bereits Anfang voriger Woche begonnen und kommen ſolche von nächſter Woche ab zum Verſandt. e
Ueber die Qualität der Steine ſchreibt die Verwaltung der Grube unter dem 7. d. M n ahhe, od

„Durch Aufſtellung einer neuen Naßpreſſe (Patent) und Gewinnung vorzü
„Ausgezeichnetes liefern zu können und werden wir Jhre werthen Aufträge ſtets prompt und in nur guter Waare ausführen en

glicher Kohle hoffen wir, Jhnen dieſes Jahr ein n de und

Hierauf Bezug nehmend, halte ich obiges Fabrikat hiermit beſtens empfohlen. Der Preis für Preßkohlenſteine beträgt e et mit de
pro 1000 Stuck (22 Ctr. wiegend) à 12

Bei WaggonLadungen von 100 Ctr.
verhältnißmäßig billiger.

Zur Ueberlaſſung von Proben bis zu 100 Stück herab bin ich gern bereit.

A. Riebeck'ſche Rricguettes
Hochachtungsvollliefere in jedem Quantum ebenfalls billigſt.

Merſeburg, Mitte April 1878.

frei ins Haus,
50 frei Bahnhof.

200 Ctr. 9000 Stück, ſowie bei größeren Abſchlüſſen ſtelle die4500 Stück reſp.

Heinrich Schultze

n kdo
a Mat
den Ge
t und de

h ſuhen ſt
u des Gel

o Shtefern

yſe haten z
m Ahente M

kleine Ritterſtraße Nr. 17.

Laisor Wild Hallb,
Den 1. Oſterfeiertag Abends 72 Uhr, ſowie den 2.

Feiertag Nachmittag 3 Uhr und Abends 7 Uhr

xtraConcerte,
gegeben von der Stadteapelle.

Bei günſtiger Witterung findet das zweite Concert
Nachmittag im Freien ſtatt.

Julius Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

Die größke Kuswahl
haft gearbeiteten

Scene enbei billigſter Preisſtellung empfiehlt P n rnJul. Mehne, Entenplan, Ritterſtr. Nr. um

in nur ſchönen und dauer

wehen nar
es etwas zu

n wle auf di
n worden Rachk

n Modhen ſch

ihn habt
S

Die Pionier-Compagnie
(freiwillige Feuerwehr)

erlaubt ſich zu ihrer zum Beſten des Unterſtützungsfonds
Sonntag den 28. April, Abends 8 Uhr,

im Thüringer Hofe ſtattfindenden
Abendunterhaltung

alle Freunde und Gönner, ſowie die Kameraden der
beiden Compagnien freundlichſt einzuladen.

Entrée 30 Pf. Programm an der Kaſſe.
Das Commando.

Roßmarkt Nr. 2. FE S e Roßmarkt An
empfiehlt ſein photographiſches Atelier unter Verſicherung vorzüglicher Ausführung zu ſoliden Preiſen

auf das Angelegentlichſte.

h auf dem
u de Vlatte
unt.

hen zuten, al
eThüringer Hoſ.

Den 2. Oſterfeiertag BAILI, Muſik vom hieſigen
Trompeter-Corps. G. Schröder
Restaurant zur grünen Eiche

Sonntag den 1. und Montag den 2. Oſterfeiertag

Beöstaurant zum Bisohgarton.

Heute zum erſten Oſterfeiertag erſtes großes Extra
GartenConcert, gegeben vom hieſigen TrompeterCorps,
unter Leitung des Herrn Stabstrompeters Schütz. An
fang 4 Uhr. Ferdinand Weiſe.

div. Kuchen, Braten, eine gute Taſſe Kaffee, ein Töpf
chen ff. Bock- und Lagerbier nebſt einer Flaſche guten
Wein, wozu ergebenſt einladet

Restaurant 2. Augarten.
Den zweiten Oſterfeiertag von 4 Uhr ab Tanz-

Friedr. Krebs.

VII.
Den exſten Oſterfeiertag Abends von 7 Uhr an

und den zweiten Feiertag von Nachmittags 3 Uhr an
Extra Concerte (Streichmuſik),

gegeben vom hieſigen Trompeter-Corps.
C. Schütz, Stabstrompeter.

F. Jlſemann.

Mehler's Reſtanration,
Gotthardtsſtraße,

empfiehlt während der Feiertage außer ff. Lager

BocI bierNB. Den erſten und zweiten Feiertag Speck
Es ladet dazu freundlichſt ein d

Herzog Chriſlian.
Außer l. Riebeckschen Lagerbier empfehle

friſchen Anſtich

Schankbräu
zu den Feſttagen. R. Eckardt.

Feldſchlößchen.
Während der Oſterfeiertage

I Bockbier.
E. Reinhardt.

Zaunr guten Ouelle.
Restaurant zur Börse

Dienſtag den 23. d. von früh 9 Uhr ab

Speckkuchen.
C. Saller.

Den 2. Feiertag Tanzmuſik. Bock- und Lagerbier

Zur Tanzmuſik in

V C r G e aram zweiten Oſterfeiertage, von Nachmittags 3 Uhr ab,

Funkenburg.
Den zweiten Oſterfeiertag W Extra-Concert,

gegeben vom hieſigen Trompeter-Corpe. Anfang Abends
7 Uhr. Nach dem Concert Tänzchen.

C. Schütz, Stabstrompeter.

bei ſtark beſetztem Orcheſter ladet ergebenſt ein

NEVSCHAV.
Am 2. Feiertag von Nachmittags 3 Uhr ab Tanz

muſik bei gut beſetztem Orcheſter

C S MZum 1. Oſterfeiertag von früh 9 Uhr ab
ſſ. Pockhier und Speckkuchen.

Zum 2. und 3. Oſterfeiertag

TanzKränzchen.
Anfang 4 Uhr.

NB. Die Kegelbahn iſt eröffnet und lade die geehrten
Herren Kegelſpieler zu recht fleißiger Benutzung derſelben

ein. Kavrl ElIze.

Am 3. Feiertag Nachmittag Flügel.
Reinhold Pohle.

Burgliebenau.
Am 1. Oſterfeiertage GartenConcert, wozu freund

zugehen zu laſſen, da andernfalls eine rechtzelſſ

Aufnahme nicht mehr möglich iſt.

Div. Speiſen und Biere ff.
in Burſche, am liebſten vom Lande, kann noch in
meiner Werkſtelle plazirt werden.

Bernhardt, Tapezierer.
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An Wochentagen von Morgens 7 12 in ehe

Bockbier.

in junges Mädchen als Aufwartung wird geſucht; zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

ur Vermeidung von Verwechſelungen mache ich hier
durch bekannt, daß der kürzlich in den Lokalnachrichten

d. Bl. erwähnte, von ſeinem Auftraggeber außer Thätig

das Blatt in der Expedition abholen laſſen

an Sonntagen vor Beginn des nezu bewirken, da von 10 Uhr ab die Expedition e nöh

Ciemann's Reſtauration
d Den u. 2. Feiertag

t Herbes her

h Ant began
n Kegf wit der

Ein weißer Spitz iſt zugelaufen. Gegen Erſta
der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten abzuhe

Bahnhofſſtraße 6.

üigtf und, hI Warnung nDas unbefugte Betreten meiner Grund
ſtücke im früheren Steckners Berg vie es
hiermit bei Vermeidung der geſetzlichen ehe erſt
Strafe ſtreng verboten. Zur Bezeichun An n
der Grenzen meines Gartens ec. habe
Warnungstafeln aufgeſtellt. mhhiſſnd für

Rarl Wie man

S Ausfall verBörſenverſammlung in Halle hen bring
vom 20. April 1878 Mit im von den

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. nWeizen 1000 Kilo, geringer 192 207 M. bez, beſt auf i
210- 216 Mk. bez. feiner 209 222 Mk. bez. hen qu

Roggen 1000 Kilo 153-160,50 Mk. bez.Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte, geringe 171- 180 M Veha,
beſſere 183— 189 M. des. feine und Chevalten

198 Mk. bez. h übenGerſtenmalz 50 Kilo 14,50-15,25 Mk. bez. e hebe Eſſt
Hafer 1000 Kilo, 147--159 Mk. bez. e ſhwöhenHülſenfrüchte, 1000 Kilo, Futtererbſen n

Mk. bez., Victoria- Erbſen 180- 204 Mk. bez, L
50 Kilo 19 13 Mk. bez. HoitlagevlKümmel 50 Kilo, 39 10 Mk. bez. e

Rüböl 50 Kilo 35 Mk. gefordert d zuFuttermehl 50 Kilo 7,75 8 Mk. bez. den v
Kleie Roggen 6— 6,25 Mk. bez. Weizenſcha-le geh h

ohne

Heu 50 Kilo 3 3,50 Mk. bez.
WeizenGrieskleie 5,75 Mk. bez.

Stroh 50 Kilo 2225 Mt. bez. r hab tn
d

6 97 i ſieZur Rächricht
n JDas vermehrte Erſcheinen unſeres Blattes n net nie u

zeigen, welche in die am folgenden Morgen n ind Wo
Ausgabe gelangende Nummer Aufnahme f t hün

ſollen, Tags vorher bis en lſpäteſtens Nachmittags 3 U n
e de

ſUnſere Expedition iſt geöffnet 1

8 ineNachmittags von 11 bis 7 Uhr. iAn Sonntagen von Morgens 7— 10 Uhr i bin
Wir bitten daher die geehrten Abonnenten e 9

d hehtd h t in
i

Goltesdienſt

keit geſetzte Saucischenhändler der Schuhmacher Große
Wilhelm Küntzel.

Hierzu eine Beilage.

ſchloſſen iſt. e en AllenDie Expedition des „Werſeb. orreſy d

henſühh éen



Beilage zu Nr. 50 des Merſeburger Correſpondenten vom 21. April 1878.
Die Feenprinzeſſin.

Roman.
(Fortſetzung.)

n dieſe n lümche und Laibche, oder wie wir ſie hinfüro
r Wit nen wollen, Bertha und Lili, befanden ſich in

t has Boudoir.Es war dies ein mit dem raffinirteſten Luxus
Fgeſtattetes Gemach jedoch war beim Arrangement

lüſen in mehr auf Pracht und Reichthum, als auf
kiche, von guten Geſchmack geleitete Eleganz
hen worden, und die Vorliebe der ſemitiſchen
ſe für grelle Farben ſtach auch hier, wie in

ganzen Hauſe des Geldfürſten hervor.
Die beiden Schweſtern waren nicht ſchön und

h haßlich, ſie hatten ziemlich regelmäßige Ge
h ſchwarze, blitzende Augen, einen etwas geb

n Teint und neigten namentlich in den Formen
Hberkörpers etwas zur Korpulenz hin, alles

enſchaften, welche auf die Unverfälſchtheit ihrer
ammung von den Nachkommen der Patriarchen
uteten.

Die beiden Mädchen ſchienen wohl unter ſich
en kleinen Zank gehabt zu haben, denn Bertha

ter hen Fenſter und riß von der koſtbaren Gardinev gtauem Sammt eine Franſe nach der andern

foßnnt und Lili ſaß auf dem gelbſeidenen Sopha und
ofnurt uf unmuthig die Blätter eines Photographie-

tg zu ſelhaſhums herunter.

Beider Lippen zuckten, als wären ſie im Begriff,
n n was recht Herbes herauszuſprudeln.

n ind in der That begann auch Bertha damit,
m ſie den Kopf mit den pechſchwarzen Locken

ſneten, hervorſtieß
etkners Du kannſt ſagen was Du willſt, daß Du in

Baron Stollberg verſchoſſen biſt, kannſt Du
ſt leugnen, Dein Benehmen ihm gegenüber
(kean Abend auf dem Balle bei Meyerheims war

wen h wohl auffallend genug und nebenbet bemerkt,

tell. emlich unpaſſend für ein Mädchen aus guter
x Winnnten

Doch dieſer Ausfall vermochte Lili nicht aus
n ha W Kaltblütigkeit zu bringen.
u Eie blickte kaum von dem Album, mit welchem
der n beſchäftigte, auf, und verſetzte, indem ſie
höre Lächeln auf die vollen Lippen
mn beſte Bertha, ich könnte Dir Deine
ne ind Cudensarten beinahe übel nehmen, wenn ich nicht

un e n es die liebe Eiferſucht iſt, welche Dich
en Unſinn ſchwatzen läßt. Ich muß geſtehen,

daß ich an der geiſtreichen Unterhaltung des
Barons ein außerordentliches Wohlgefallen finde,
und wahrſcheinlich wird auch ihm mein heiteres
Temperament beſſer zuſagen, als das ſentimentale
Anſchmachten, mit welchem Du ihn beehrſt.
Uebrigens überlaſſe ich Dir den Baron von Herzen
gern und, wenn das zu Deiner Beruhigung dient,
will ich ihm ſagen, er ſoll mich nicht mehr an
reden, weil Du dann eiferſüchtig würdeſt.“

Der Stich ſaß.
„Unverſchämte Kreatur!“ brauſte Bertha auf,

und wahrſcheinlich wäre jetzt ein Streit entbrannt,
wie ihn nur zwei ſcharfe Mädchenzungen führen
können, wenn nicht in dieſem Augenblicke der
Vater, Herr Jtzig Schmuhl, in das Zimmer ge
treten wäre.

Man brauchte des reichen Mannes Namen
nicht zu hören, man brauchte ihn blos zu ſehen,
um ſofort zu wiſſen, daß ſeine Ahnen den Durch
zug durch das rothe Meer mitgemacht hatten.
Sein Reichthum hatte ihm nichts von ſeinem
ausgeprägt ſemitiſchen Typus zu rauben ver
mocht.

Früher mochte der reiche Mann ziemlich hagern
Leibes geweſen ſein, zu jener Zeit, als er noch mit
unverarbeiteten Lumpen handelte, jetzt erfreute er
ſich eines kräftigen Embonpoints, und namentlich
eines wohlgenährten, rundlichen Bäuchleins.

Herr Schmuhl war, trotzdem er ſich in ſeinen
vier Pfählen befand und weder auszufahren be
abſichtigte, noch einen Beſuch erwartete, mit der
ausgeſuchteſten Eleganz gekleidet.

Spiegelblanke Lackſtiefeln ſchmückten ſeine leider
etwas zu breit gerathenen Füße, feine, erbsgelbe

Beinkleider, die ſich ebenfalls der ſemitiſchen Ge
knicktheit erfreuenden Beine, eine weiße Piquéweſte
und ein feiner, blauer Tuchrock den Oberkörper.
Ueber der Weſte, die an Weiße mit dem koſtbaren
Spitzen L orhemd wetteiferte, dehnte ſich eine ſicherlich

pfundſchwere Goldkette, und an den Fingern
funkelten mehrere Goldreife, deren jeder ein kleines
Vermögen repräſentirte. Den im Laufe der Zeiten
etwas allzu ſpärlich gewordenen Haarwuchs er
ſetzte eine ſorgfältig geſcheitelte Perrücke.

Herr Schmuhl bemerkte ſofort, daß ein Zwiſt
die Schweſtern veruneinigt hatte, aber da das bei
ihnen etwas Alltägliches war, ſo begnügte ſich der
Vater damit, einfach zu ſagen

„Jhr habt Euch wohl wieder gezankt
Das war nun für die zungenfertige Lili aber

mals eine willkommene Gelegenheit, der Schweſter
für ihren Ausfall von vorhin einen zweiten Stich

zu verſetzen, und ſie ſagte denn auch, indem ſie
Ton und Miene der gekränkten Unſchuld trefflich
anzunehmen wußte

„Bertha iſt eiferſüchtig auf mich, weil ſie glaubt,
ich ſei in den Baron Stollberg verliebt, und ich
habe mich mit demſelben doch nur über ganz gleich
gültige Dinge unterhalten, gerade weil ich weiß,
daß Bertha ihn liebt.

Das war denn doch für die Schweſter zu ſtark.
Sie erröthete zuerſt bis unter die Haarwurzeln,
dann aber fand ſie die Sprache wieder und ſchrie

„Dieſe verlogene Perſon! Denke Dir, Vater
ich ſage ihr, daß ihr Benehmen dem Baron gegen
über auf dem Balle bei Meyersheim geſtern Abend
unpaſſend geweſen ſei, und nun verdreht ſie das
ſo, als ob ich eiferſüchtig auf ſie wäre. Jch kann
ihr nicht verwehren, ſich in den Baron zu ver
lieben, und mir iſt es auch ſehr gleichgültig, ob
ſte ihm Avancen macht, aber als ältere Schweſter
werde ich doch wohl das Recht haben, ſte darauf
aufmerkſam zu machen, wenn dies in allzu auf
fallender Weiſe geſchieht.

„Wie heißt beugte jetzt der Vater dem zu er
erwartenden Redeflußz Lili's vor, „der Baron iſt
ein ſchöner Mann, ein vornehmer Manu, ein feiner
Cavalier, der wohl angeſehen in den Kreiſen von
de Ariſtokratie, un wenn er auf eine von Euch
anbeißt, ſo ſoll ſich die andere freuen, daß ihre
Schweſter werd Frau Baronin und ſe ſoll denken,
daß wenn de eine Schweſter geheirathet hat in eine
Familie von Adel, die andere auch alle Ausſicht
dazu hat.“

„Dann mag Lili ihn heirathen,“ replizirte Bertha,
„ſie ſcheint ja auch ſchon mit ihm auf dem beſten
Fuße zu ſtehen.“

„Nun gebt mer die Sticheleien auf,“ ſagte Herr
Schmuhl, „ich ſage Euch nur, daß es mer ſehr
lieb ſein würde, wenn er eine von Euch möchte,
welche, das iſt mer worſcht, ihr könnt ja drum
looſen, wenn's ſoweit iſt. „Jch bin,“ ſetzte er
raſch hinzu, um dem Geſpräch über dieſes Thema
ein Ende zu machen, „wegen etwas Anderem her
gekommen der Doktor hat der Mutter geſagt,
daß ſe wegen ihres Katarrh's nach Italien reiſen
müßte, wollt Jhr mit, dann könnt Ihr in vierzehn
Tagen abreiſen.“

Vergeſſen war der Zank, der noch vor einer
Minute die ſchweſterlichen Gemüther ſo ſehr gegen
einander verbittert, und als Jtzig Schmuhl bald
nachher das Boudoir verließ, waren die Mädchen
ſchon einmüthig mit den Vorberathungen über die

Honnkagsplaudexei.

So will ich denn zum Oſterfeſt ein wenig
mtagsplaudern und weil kein Menſch Vor

n liebt, ſo geh ich ohne Zaudern gleich auf den
nd der Politik. Was von ihr zu berichten,
nd fürwahr halb traurige halb komiſche Ge
len. Noch immer iſt ſie ungelöſt, die oriental' ſche

n ünd ſo confus wie ein Narrenhirn die euro
e Lage. Es will John Bull ſich mit dem

och immer nicht vertragen und jeder möcht'
inſn Leben gern dem andern an den Kragen.
Aen An keiner will's Karnickel ſein, das vorher an
d wie en. Derweilen kommt Europa nicht heraus
cent d m Hangen und Bangen. Fürſt Bismarck
n en Zwieſpalt nun als bekannter ehrlicher
e Atſſe ſaller mit Weisheit ſchlichten und einigen bald

n Spektakler. Ob's ihm gelingt, wir
tag s nicht doch wollen wir es hoffen und

Uns mit dem alten Wort, das ſtets iſt einm woffen. Ein gutes deutſches Sprüchwort iſts:
h i. nn Pack ſich hat geſchlagen, ſo hat es hinterher
i e auch immer wieder vertragen!
an nun die Lage bei uns betrifft, ſo kann ich
m 9 die nicht loben. Dem ſchlichten Unterthanen

u nd will, was geſchieht da oben, ſo mündge
n och werden nicht und eines nur wir wiſſen,

ne nſet Sackel in nächſter Zeit wird wieder
d miſſen Es ſollen der edle Rauchtabak
dec d lieblichen Cigarren aus ſeiner ſchweren

een den deutſchen Regierungskarren Wir
ger werden fürs Staatswohl dann eine ſolche

Sorte rauchen, vor der ſich wird ein braver Mann
wie Napolium im Buſch verkrauchen. Uns bleibt
die eine Hoffnung noch, daß Hobrecht der Mi
niſter auf andre Art wohl tröſten wird den murren
den Philiſter. Man ſagt von ihm, die Hühner
zucht ſei eine ſeiner Paſſtonen und da, wo's viele
Hühner giebt, iſt's gar nicht übel wohnen. Viel
leicht hebt nun die Hühnerzucht Herr Hobrecht mit
weiſen Kopfe, daß jeder Bauer des Sonntags hat
ſein fettes Huhn im Topfe. Das würde uns ver
ſöhnen mit dem Tabaksmonopole, wenn nicht, ſo
war es uns ſchon recht, daß es der hole!

Was ſonſt iſt in der Welt paſſtrt, lohnt kaum
ſich zu erzählen und darum will den Leſer ich nicht
lange damit quälen. Der Papſt lebt herrlich in
der Welt, doch trotzdem hat er Sorgen. Das
Schreiben nimmt in Anſpruch ihn am Abend wie
am Morgen ſitzt ſchwitzend er wie ein Kanzliſt und
ſchreibet Schmeichelworte, daß Lieb' und Freund
ſchaft wiederkehr an allerhöchſtem Orte. Doch
war die Antwort manchmal nicht, wie er ſte ſich
gedacht hat. Der große Männ, der hier zu Land
das Ruder und die Macht hat, ſprach: Handeln
laſſen wir uns nicht, wir kennen nur Brechen und
Biegen, der Papſt mag, wenn er von uns was
will, exſt ſelbſt zu Kreuze kriechen!

Doch nun genug der Politik, langweilig bis zum
Stetben, ſoll ſte uns nicht das frohe Feſt ver
gällen und verderben. Es hat ſich jg auch ſonſt
noch viel im im deutſchen Reich ereignet, was
werth iſt, daß der Plaudrer es in ſeinem Bericht
verzeichnet. Zum Beiſpiel hat in Magdeburg

eine Kuh ein Kalb geboren mit Pferdefuß und
Lämmerſchwanz und langen Eſelsohren. Fünf
Zicklein warf in Weißenfels gar eine einzige
Ziege; im „Kreisblatt“ ſtands, ich erwähne das,
weil ſonſt man ſagt, ich lüge. Jn Halle iſt der
Theaterkrach nun endlich ausgebrochen, faul war's
im Muſenſtalle dort ſchon ſeit unzähligen Wochen.

Was nun in unſerer guten Stadt paſſirt in
den letzten Tagen, das will mit kurzen Worten ich
jetzt hier zum Schluſſe ſagen. Die Bürger lebten
wie gewohnt in Züchten, from und bieder, doch
hört ich über das Hundevolk manch' bittere Klage
wieder. Die Köter balgen ſich mit Fleiß in unſern
Promenaden, auch liefen einige frei umher und
verübten ſchlimme Thaten. Doch wird die neue
Aufſtchtskraft es ſchnell wohl dahin bringen, ſich
dieſer Miſſethäter Furcht und Achtung zu erringen.
Auch ließ ich jüngſt erzählen mir von einigem
Scandale, den die Rekruten hier verübt wie einer
in dem Saale mit Liſten eine Uhr gemauſt und
andre aus unſern Gauen zum Zeitvertreib ein
altes Weib gar jämmerlich durchgehauen. Auch
haben einige der Herren, ſo etwas angeriſſen, zum
Extraſpäßchen hier und da die Fenſter eingeſchmiſſen.
Wie wärs, wenn ſolchen Brüdern man ein Seil
chen um das Bein ſchlingt und ſie wie's liebe
Borſtenthier ſo nächſtens zur Stadt hineinbringt

Für heute genug, der Raum iſt verbraucht und
darum iſt es das beſte, ich ſchließe. Jch thu! das
mit dem Wunſch Viel Freude zum fröhlichen Feſte!



für die bevorſtehende Reiſe anzuſchaffenden Toiletten
beſchäftigt.

Herr Schmuhl begab ſich über einen langen
Korridor in den entgegengeſetzten Flügel des
Hauſes, in welchem die Appartements ſeiner Ge
mahlin lagen.

Er traf dieſelbe denn auch in ihrem Boudoir,
in welchem ſie auf einem gelbſeidenen Divan
in ſeinem Hauſe war alles gelb ſaß und ſich
damit beſchäftigte, einen bis zum Berſten dicken
Mops mit Bonbons zu füttern.

An Madame Schmuhl war Alles dick und rund,
die Korpulenz, welche jüdiſchen Frauen in reiferen
Jahren gewöhnlich eigen zu ſein pflegt, war bei
ihr zur reichſten Fülle gediehen. Dazu hatte vor
nehmlich die Charakteranlage der Dame beigetragen,
denn ſie liebte nichts mehr als Ruhe und haßte
nichts mehr als Aufregungen, und da ſie ein gutes,
verträgliches Gemüth beſaß, auch von geiſtigen
Fähigkeiten nicht zu arg geplagt war, ſo war bei
ihren annehmlichen Lebensverhältniſſen das Dick
werden bei ihr ſehr erklärlich.

Auch ſie rüſtete ſich ſchon zur Reiſe nach Jtalien,
wohin ſie der Geheime Medicinalrath Doktor
Espenberg geſchickt hatte, weil ſte ſchon ſeit Mo
naten ein leichter Katarrh quälte.

Es war von dem Medicinalrath eigentlich reicht
fertig und boshaft, Herrn Schmuhl in ſolche Un
koſten zu ſtürzen, denn der Kartarrh ſeiner beſſern
Hälfte hatte nicht viel auf ſich, aber der Doktor
hätte gerne einmal auf einige Wochen Ruhe vor
ihren ewigen Lamentationen gehabt, und deshalb
ſchickte er ſte in das Land des ewig heitern Himmels
und der Straßenräuber.

„Rebekkaleben,“ ſagte Herr Schmuhl zu ſeiner
würdigen Gattin, „die Mädchen reiſen mit Dir
nach Jtalien. Gott der Gerechte, wird das koſten
Meſummes, aber ich hab's ja, ich bin der Jtzig
Schmuhl!“

„Was werd's koſten entgegnete Rebekkaleben,
„werd's nicht mehr koſten, als eine Reiſe nach

BadenBaden oder Karlsbad?“
„Sprechen mer nicht mehr davon, was werd

koſten die Reiſe nach Jtalien un der Aufenthalt
in Negpel, es geht mir im Kopf herum etwas
anders. Haſt De nicht bemerkt auf den Ball
bei Meyerheims geſtern Abend, daß der Baron
Stollberg hat geſchnitten der Lili gewaltig de
Cour

„Ob ich's hab bemerkt, der charmante junge
Baron war ganz hin von's Talent von's Laibche,
von de Lili wollt ich ſagen.“

„Was meinſte, Rebekkaleben, der junge Baron
könnt' mer anſtehn.“

„Ob ich's auch mein', der Baron verkehrt in
de feinſte Cirkeln von de Ariſtokratie, er is ge
worden eingeladen in de vorige Woch' zu de
Soiree beim Oberhofmarſchall Graf Perponcher
un beim Miniſter Graf Eulenburg, er is vun
altem Adel, wenn er gach nicht viel Meſumme
hat, es is mit einem Wort ä feiner Mann, un
mir thät er gach anſtehen.“

„Rebekkaleben, ſollen wir nicht einladen den
Baron Stollberg

„Jau, Jtzigleben, der Mendel, der Max wollt
ich ſagen, iſt ſein guter Bekannter, der ſoll's be
ſorgen.

„Wenn man den Wolf nennt, ſo kommt er ge
rennt,“ fügte Madame Schmuhl ihrer Rede noch
hinzu, denn in dieſem Augenblicke wurde die Thüre
etwas haſtig aufgeriſſen und Herr Max Schmuhl
trat ein.

Er begrüßte ſeine Mutter mit einem flüchtigen
Kopfnicken, verſetzte dem fetten Mops, welcher bei
ſeinem Anblick ſich vom Divan heruntergewälzt
hatte und ihn anbellte, einen heimlichen Fußtritt,
daß er ſich heulend verkroch, und wandte ſich direkt
an ſeinen Erzeuger.

„Es iſt gut, daß ich Dich hier treffe, Papa,“
ſagte er, „ich habe Dich ſchon im ganzen Hauſe
geſucht. Jch will Dir nur ſagen, daß ich kein
Geld mehr habe, und möchte Dich bitten, mir
tauſend oder fünfzehnhundert Thaler zu geben, ich
brauch's noch heute.“

Herr Schmuhl ſtarrte ſeinem Sprößling erſt eine
Weile verwunbert ins Geſicht, dann rief er unter
allerlei erſchrecklichen Grimaſſen!

Gott der Gerechte, wie haißt tauſend Thaler

oder fünfzehnhundert, was macht dreitauſend Mark

i ierzi ie haißt? l ich'soder fünfundvierzighundert, wie haißt? Hol i
Geld heraus aus der Spree oder aus der Panke,
oder aus dem, was ich hab erworben mit ſaurer
Müh? Wie haißt, hab ich Dir nicht gegeben vor
vierzehn Tagen tauſend Thaler

„Gott der Gerechte, der Aette hat Recht,“ ſeufzte
ihrerſeits Frau Rebekka, „Mendel, Max, mein
Sohn, wollt ich ſagen, was willſt De machen mit's
Geld

Herr MendelMax ließ ſich durch dieſe elter
lichen Expektorationen nicht einſchüchtern, ſondern
ſagte

„Gewißz hat mer der Aette gegeben tauſend
Thaler vor vierzehn Tagen, aber ich hab davon ge
lichen dem Lieutenant ven Donart, der in der
Klemme ſaß, fünfhundert, und meinem Freund,
dem Baron Stolberg, dreihundert.“

Herr und Madame Schmuhl horchten bei Nennung
des letztern Namens hoch auf.

„Wie haißt? Dem Baron Stolberg fragte der
Erſtere.

„Nun ja,“ erwiderte der junge Mann, „der
Baron hat in der letzten Zeit viele Ausgaben ge
habt und erhält erſt in fünf Wochen ſeine Revenüen,
da habe ich ihm mit den paar hundert Thalern
ausgeholfen.“

„Gegen Wechſel oder Schein fragte Schmuhl
senior mit einiger Spannung.

„Werd ich nehmen vom Baron Stollberg, der
iſt mein guter Freund und einer von den nobelſten
Cavalieren in Berlin, einen Wechſel oder Schein
für lumpige dreihundert Thaler,“ gab Max zur
Antwort.

„Das war gut, mein Sohn,“ ſagte der Vater
befriedigt, „aber von den Lieutenant haſt De doch
einen Schein

„Natürlich.“
„Mendel,“ fuhr der Vater fort, „weitzt De nichts

von den Baron un de Lili?“
„Wie haißt?“ ſagte er, „gewiß weiß ich etwas.

Der Baron iſt verliebt in de Lili und de Lili
in ihn.“

„Was meinſte, Mendel
„Was ich mein? Wenn de Lili klug iſt, werd

der Baron anbeißen und ſe heirathen.“
„Gott der Gerechte, ſollen mer nicht einladen den

Baron zu de nächſte Soiree
„Gewiß, ich will ihn etnladen. Uebrigens be

abſtchtigt er, in fünf Wochen auf einen Mongt
oder zwei nach Jtalien zu gehen.“

„Wie haißt, nach Jtalien De Mämme und de
Mädchen reiſen in vierzehn Tagen agach nach
Jtalien, kann der Baron nicht auch in vierzehn
Tagen abreiſen

„Er wartet nur noch auf das Eintreffen ſeiner
Gelder, und das kann noch ſo vier bis fünf Wochen
dauern.“
„Gott, welche Gelegenheit warf Frau Schmuhl

ein.
Jhr Gatte knurrte etwas vor ſich hin und legte

dann nachdenklich den Finger an ſein kräftiges,
wohlgebogenes Riechorgan.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Einen Triumph der mediziniſchen Wiſſenſchaftmeldet die „Weſtf. Ztg.“ aur Witten: An n S

macher der Erengeldanzer Hütte iſt vor einiger Zeit eine
Heilung durch Herrn Geheimrath Profeſſor Buſch in
Bonn vollzogen worden, welche wohl verdient, zur Be
achtung für andere Unglückliche dieſer Art weithin be
kannt zu werden. Der Glasbläſer Zeller, ein großer
und kräftiger Mann, verfertigte meiſt ſchwere Walzen,
die mitunter eine Höhe von Zwei Metern erreichten.
Eine ſolche, welche dicht über dem Blasrohre vielleicht
zufällig etwas ſchwächer geblieben war, brach im Auguſt
v. J. beim Abtragen los und ſiel aus der Höhe herunter
auf des Mannes rechten Oberarm, wo ſie einen tiefen
Schnitt zurückließ. Die Wunde wurde vorſichtig ver
bunden und das Blut geſtillt. Leider blieb aber der
Arm lahm und kraftlos, weil der Hauptnerv deſſelben
durchſchnitten war. Der Mann hatte eine große Fa
milie und bisher eine gute Einnahme gehabt. Jetzt
mußte er Armuth und Noth gewärtigen. Eine Ent
ſchädigung nach dem Haftpflichtgeſetze konnte ihn noch
nicht befriedigen, auch gab es keinen Poſten auf dem
Werke, den er genügend hätte verſehen können, da er mit
den kraftloſen Fingern nicht einmal einen Bleiſtift feſt
halten konnte. Als keins der bekannten Mittel anſchlagen
wollte, fuhr der Fabrikherr Müllenſiefen mit dem Kranken
nach Bonn, um das Mögliche gethan zu haben. Herr
Profeſſor Buſch konnte eine ſichere Hülfe bei dem

einem neueren Verfahren den Verſuch der Heilune
zunehmen. Der Gelähmte war dazu bereit und
gleich in Bonn. Bekanntlich heilen Muskeln und
wieder aneinander, Adern verſchließen ſich an den
ſchnittsſtellen, geben aber das Blut durch
weiter; Nerven dagegen wußte man

Geh. Rath Borſig auch an Liegenſchaften und
war, ſo vermochte er ſich doch nicht ganz von
Schulden zu befreien. Sein Vater arbeitete bekan
nach ſeiner Einwanderung in Berlin in der
ſchen Fabrik als einfacher Schloſſergeſelle, und
mals trug er ſich mit dem Gedanken, einmal ſein e
Herr werden zu wollen. Ueber ſeinen Plan und
Ausführung war er bald mit ſich einig, aber das
fehlte ihm, die nöthigen Geldmittel. Vorſig pfleg
mals ſein Abendbrot in einem benachbarten Local
zunehmen, wo er mit einem älteren Herrn bekannt
um über dies und das zu plaudern. Eines Abend
Borſig auch auf ſeinen Plan und das der Ausfü
entgegenſtehende Hinderniß zu ſprechen; aber der
Herr ſchüttelte ſtill den Kopf. Einige Zeit nachher
er ſich das Project nochmals erklären und meinte
die Sache könnte wohl gehen, er würde gern
Fehlende offeriren, aber er habe es auch nicht, d
ihm ein guter Freund, der Geh. Regierungsrath
eingefallen, zu dem ſolle Borſig gehen, ſich auf i
rufen und ihm ſeine Pläne mittheilen Borſig
hin, fand bei dem Geheimrath ein geneigtes Ohr und
hielt von demſelben ein Capital von 10,000 Thlr
3 pEt. Zinſen zur Einrichtung. Dieſes Geld
neben der Thätigkeit des alten Borſig die Gr
aller jetzigen Werke. Jnnige Freundſchaft verband
die beiden Männer, die ſich auch auf ihre Söhne d
erbte, wie die Anweſenheit des Landraths Sch. be
Leichenfeier am Sonntag bewies. Jmmer mächt
dehnten ſich die Borſig'ſchen Werke aus, längſt war

mit den 10,000 Thalern ſollte ein Gleiches erfolgen

wiſſen. „Jhr ſeid groß geworden durch dieſes G
ſagten ſie, „deshalb ſoll es zur Erinnerung ſtehen bleih
zugleich, damit Jhr trotz Eures Reichthums doch
Schulden habt.“ In der That laſtet das Capital
heute auf dem Borſig'ſchen Beſitzthum, und zwar
es noch immer zu dem alten Satze von 3 pCt. be

(Locomotiven in Trauer.) Jn ſiuniger We
auf einzelnen deutſchen Eiſenbahnen das Andenke
verſtorbenen Geheimen Kommerzienraths Borſig
großen deutſchen LocomotivenErbauers, geehrt w
Am Tage ſeines Leichenbegängniſſes trugen nämli
aus ſeinen Werkſtätten hervorgegangenen Locomoti
auf einzelnen Linien Trauerflor.

Eine fruchtbare Sau).

Zuchtſau erzielt hat, berichtet der Beſitzer in der
wirthſch. Zeitſchrift für ElſaßLoth.“: Das Mutte
koſteke beim Einkauf 48 Mk. Daſſelbe warf
März 1872 in einem Alter von 1 Jahr 5 Ferkel
im Alter von 7 Wochen zu 188 Mark zuſammen
kauft wurden. Als dieſe 1 Jahr alt waren, wo

ſelben Jahres kam die zweite Zucht mit 8 Ferkeln
von 6 Stück im Alter von 10 Wochen zu 252 Mi

noch nicht ſo viel ſagen, als die Dotation derſchwierigen Falle nicht verſprechen, war aber bereit, nach
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Veſihe

eilen Von ne rchleſe ſlchten müſſen 1. während der Ernte vier Wochene h Gute als Taglöhner thätig zu ſein;

weſchlo en) ſich nur auf 324 Mk. beläuft. Bei Ueber ereignete es ſich aber, daß der Knabe krank war. Statt nicht deutſch iſt, da iſt es die Herrſcherin, und die künftigee Stelle hat ſich der Lehrer zu Folgendem ſeiner mußte die ſechszehnjährige Tochter der Wittwe ſich Generation ſchon hat das e Wie in den e
als Pfand hergeben. Der Zufall wollte, daß die Wittwe auch die Mutter der Königin von Italien iſt eine Deutſche
den Bogen verlor und deshalb ihrer Verpflichtung nicht eine Tochter König Johanns von Sachſen. So dringt

te wan n anf ſeine Koſten einen Hofgänger zu halten, dem der nachkommen konnte. Sukin beharrte bei ſeinem ver das deutſche Blut immer weiter vor auf den Thronen
fh nur mit 25 Pf. angerechnet wird; 3. ſelbſtn en zu ſorgen, wenn die ihm gelieferten 25

nen a ter nicht ausreichen, welche Ausgabe ſich auf 30
n l beläuft Das alles ergiebt für den Lehrer etwa
e An N. Unkoſten, ſo daß ihm von ſeinem Einkommen
kehrte d ger nichts übrig bleibt. Daher iſt er gezwungen,

en Handwerk zu treiben, will er nicht verhungern. So
ehe n aublich dies klingen mag, ebenſo wahr iſt es.

e e Neue Erfindung.) In Paris wird jetzt lauti en ger n kleiner Motor zum Preiſe von Fr.
alten i A ſür einen Mann und Fr. 200 für zwei Männer
in d Haut Baromotor genannt. Derſelbe beſteht aus einem
einend ginh wert welches nach Art eines Drehbanktrittes bewegt

keit don de zn de aber ſo, daß das Gewicht des Körpers mit dabei
reich de an Geltung tommt, Der Arbeiter bewegt ſich wie beim
den hen einen Schritt vorwärts und dann einen rückwärts

mit n Hebel der mit Händen bewegt wird, dient dazu, den
Vater h n Punkt zu überwinden und den Apparat ſchneller
i Verln i langſamer gehen zu laſſen. Ein Mann kann damit
loſe n Pfetdekraft erzielen, zwei Männer Pferdekraft.daten ein Gewinn an Kraft ſoll Fr. 7 täglich qusmachen.

r Fie uhſehen davon aber bildet der Apparat eine ſehr er
ſein h ſie Hülfe da, wo man ſo kleine Kräfte überhaupt

mittel ſenden kann.
t benahhunnt Poeſie in der deutſchen Bahnpoſt.) Der Bahnpoſt

V nach S. ging kürzlich, wie die „Deutſche Ver
Fig. meldet, unter 100 verſchiedenen Päckereien

in ine kleine Vogelkiſte zu, welche folgende Aufſchrift
ſprechen G
Eine n Von Leipzig an Herrn N.
erklären u n in Sebnitz i. S.en, er reiſe nach Sebnitz, nehmt mich hübſch in Acht
ahe es an i t dort mein Herr ſeine Freud an mir hat.
Geh. Ken Futter bin ich bis Dresden verſehen,
in geh n da aus wird es bis Sebnitz ſchon gehen;

mwitthelen Am Stellen des Käſigs, bitt' Euch recht ſehr,
ein gen herſt mich nicht ſo die Kreuz und Quer;
al von 100eweil ich das Reiſen bin wenig gewohnt,
dtung. Nu laßt mich, wenn möglich, vor Kälte verſchont
ten vor i wär' ich zu Haus' wie froh wollt' ich ſein,
Freund nn das Reiſen iſt für mich eine ſchreckliche Pein.“

ch auf iſt Der kleine Reiſendes Landiaſ e (ein Kanarienvogel).
wies in Der abfertigende Poſtſecretär hatte nun in der Eile
Perte als fahrenden Dienſtes hinzugefügt:
n Schulen Der Schaffner H. der kaiſerlichen Poſt
ein Gleihee Hat treulich bewahrt den Kleinen vor Froſt
Sohn wollt Und Hunger und Werfen und ſchlimmer Noth
öden du Vergelt's ihm der liebe Herregott!“
Erinnenn e Guchdrahtbinden.) Eine amerikaniſche Maſchine

es Reiſthi m Heſten von Schreibheften, Broſchüren, Büchern 2e.
t nſet de tet Drahtes erregt in Mancheſter Aufmerkſamkeit
cſgthun, u führt ſich ſchnell ein. Der zur Verwendung kom
ghe von de Draht ſoll billiger als der Faden zu ſtehen kom
J du ſnnn Die Geſchwindigkeit und Leiſtungsfähigkeit einer
ſahen du h üſchine iſt erſtaunlich. Ebenſo haben mit Draht ge
netgenrntß ſfftete Bücher, wenn eingebunden, den Vortheil, an jeder

Erbauer, h ele offen liegen zu bleiben. Die Maſchine heftet
niſſes tat Broſchüren in einer Stunde.
rgegangen Gtadtväterliche Sparſamkeit.) Auch der Berliner
or. Mgiſtrat legt ſich jetzt aufs Sparen, doch iſt der erſte
Ueber du itt dazu etwas beſonderlicher Natur. Der Magiſtrat
inz mit an nämlich den Beſchluß gefaßt, den beſoldeten Communal
der Beſte amnten für die Folge an Schreibmaterialien nur noch
Loth Aer und Couverts zu verabfolgen Dinte, Federn,

Duſthe t halter, Roth, Blau und Bleiſtifte, ſowie Siegellack
n 1Jafröſeln künftig nicht mehr geliefert werden „da dieſe
s Mat en bei ganz unerheblichem Bedarf immer in ganz

ltniſinaßis großer Menge gegeben werden

T

Anzeigen aus deutſchen Zeitungen.) Ein Vieh
er benachrichtigt ſeine „Schweinekunden“, daß er
ufuhren erhalten habe. Ein Verein für Weih

beſcheerung ſpricht ſeinen Dank aus für 20 Paar
ſen, mit welchem viele heiße Thränen getrocknet

n. Die vielen Unzuträglichkeiten zu vermeiden,
e beim Aufhängen der Wäſche auf dem Rathhaus
u vorkommen, ſoll das Aufhängen künftig nur dem
Mhermeiſter geſtattet werden.

l

um Fenſter hinaus) kann Jeder das Geld werfen,
behallen e übrig hat. Daß aber auch der umgekehrte Fall
rn lommen, dürfte noch wenig bekannt ſein, Hierony
i orm erzählt aus den Bewegungen, welche das Jahr
urden n Oeſterreich hervorrief, unter Anderem Folgendes
lten, n glizien grollte der Adel und wenn jene wenigen
ung etraten, welche zur Regierung hielten, in Lemberg
en u m Ball gaben, ſo warf man ihnen die Fenſter ein.
g un h dieſe Demonſtration naturgemäß nur von den
ad er n desgenoſſen ausgehen konnte, heuchelte man doch in
dieſe m Regierungs Zeitung die Naivetät, ſolche Exceſſe der

r4) n deigſlen Volksklaſſe zuzuſchreiben, die nichts zu ver
en abe. Um das Thörichte dieſer Anſicht zu be
Aue en trat der unerhörte Fall ein, daß man bei einem
ſind h die Fenſter ſtatt mit Steinen, init ſilbernen Thalern
z fur n göldenen Ducaten einwarf.
a n Gfänder der Liebe als Verſatzobjecte Ein

ſein rer in Lemberg, Sukin, verkehrte hauptſächlich mit
un ntenwittwen und lieh ihnen geringfügige Beträge
als n n Verpfändung der Penſionsbogen. In einem der

n Verkehr ſtand mit Sukin anch die Beamtenwittwe
da Pawlowska, welche, wie viele andere Wittwen
Kinder, an jedem Erſten ihren neunjährigen Sohn

a dem Wucherer als Pfand übergab bis der Bogen
n Kinſen wieder in deſſen Händen war. Am I. April
ſe

meinten Rechte, verlangte Bogen und Geld, wenn nicht, Europa's; vielleicht bildet es einen guten Kitt auch
ſo gelobte er, das Mädchen weit hinter Schloß und zwiſchen den Nationen und hilft uns zu einem dauernden
Riegel als Pfand zu behalten. Es verſtrichen zwei Frieden.
Tage. Sukin gab nicht nach. Es blieb der verzweifelten (Ein wahrer Spruch.) Auf dem Fenſterladen eines
Mutter nichts übrig, als bei der Polizei Hülfe zu Hauſes in Oberweißenbrunn im Rhöngebirge ſteht zu
ſuchen, welche auf dieſe Weiſe hinter das Treiben Sukins leſen
kam. In Berlin, meint das „B. T.“, könnte es dem Gottes Gnad', geſunder Leib,
Biedermann leicht paſſiren, daß er ab und zu mit einem Ein ſanftes Bett und frommes Weib,
ſolchen Pfande ſitzen bliebe. Eredit und baares GeldGerechte Strafe.) Gewiß Jedermann wird damit Iſt das Beſt' auf dieſer Welt.
einverſtanden ſein, daß die Verüber von Eiſenbahnfreveln Ein böſes Weib und gar kein Geld
r e t a e zuläſſis Iſt ein Fegfeuer auf dieſer Welt.iſt. Ein ſolcher Frevel wurde im Herbſte v. J. in der JNähe von Elſter in Sachſen verübt. Der Thäter, welcher Gerichtliche Entſcheid ungen.
eine Stange und mehrere große Steine auf das Geleisſ Nach 8 55 der ReichsGewerbeordnung iſt zum
gelegt hatte, wurde, Dank den eifrigen und geſchickten Verkauf oder Ankauf roher Erzeugniſſe der Landwirth
Nachforſchungen des betreffenden Gendarmen, entdeckt, der ſchaft im Umherziehen ein Legitimationsſchein nicht er
That überführt und am 2. April vom Schwurgerichte zu forderlich. Jn Beziehung auf dieſe Beſtimmung hat das
Zwickau zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 jährigem Verluſte Obertribunal in Uebereinſtimmung mit dem Appellations
der Ehrenrechte verurtheilt. Zu bemerken iſt dabei, daß gericht zu Poſen durch Erkenntniß vom 20. März 1878
der ruchloſe Frevel kein Unglück im Gefolge hatte. ausgeſprochen, daß größeres Vieh, wie z. B. Schweine,

Eine neue Strickmaſchine) Ein Schwede zu Rock zu den rohen Erzeugniſſen der Landwirthſchaft nicht zu
ford, Jll., will eine neue Strickmaſchine erfunden haben. rechnen und der An und Verkauf von größerem Vieh
Dieſelbe ſtrickt den Strumpf in einem Stück. Zwoölf im Umherziehen ohne Legitimationsſchein ſtrafbar iſt.
Maſchinen können von einem Jungen geleitet werden, „Hierfür ſpricht die Beſtimmung des S 66 der deutſchen
deſſen Wochenlohn, A Dollar 50 Cents, die ganze Aus Gewerbeordnung, wonach größeres Vieh von den rohen
lage bildet. Die Strickarbeit von 60 einzelnen Strümpfen Naturerzeugniſſen, welche Gegenſtand des Wochenmarkt
kommt auf einen Cent zu ſtehen. Dieſe Maſchine würde verkehrs bilden, ausgeſchloſſen iſt. e
der induſtriellen Speculation gewiß ein weites Feld er. Ein Amtsvorſteher hatte einem ländlichen Haus
offnen beſitzer die Conzeſſion zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft

(Rieſenfaß.) Unter den ungariſchen Ausſtellungs verſagt, weil nach Abzug der für den Geſchäftsbetrieb be
gegenſtänden in Paris wird ſich ein Faß befinden, das ſtimmten Zimmer dem Wirth nur eine kleine 3 m breite
durch ſeine coloſſalen Dimenſionen den Ruf der unga- und 2,8 m tiefe einfenſtrige Stube ohne beſonderen Ein
riſchen Eichenwälder verkünden ſoll. Das Faß beſteht gang für ſich und ſeinen Hausſtand verbleibe, die nicht
aus 82 Stück Dauben, deren jede 55, Meter Länge und ausreichend ſei. Dieſer erhob Klage beim Kreisausſchuß,
20 Centimeter Dicke hat, aus 28 Stück Bodentheilen, worin er hervorhob, daß nach 8 33, 2 der Reichsgewerbe
die I Meter lang und 17 Centimeter dick ſind. Ferner ordnung die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft
hat das Faß 18 Stück Eiſenreiſe, die 14 Millimeter verſagt wird, wenn das zum Betriebe des Gewerbes be
Dicke, 13 Eentimeter Breite und 15 Meter Länge haben ſtimmte Local wegen ſeiner Beſchaffenheit oder Lage den
Dieſe Reife zuſammen wiegen 25 Centner Das Faß Polizeilichen Anforderungen nicht genügt, daß hiernach
würde ca. 150 bis 160 Menſchen, neben einander ge alſo Gegenſtand der Prüfung nur diejenigen Räume ſind,
ſtellt, ſtehend faſſen. Die Herſtellung ohne Holzwerth welche als zum Schankgewerbe beſtimmt bezeichnet wer
koſtete ca. 10,000 Fl. Zur Expedition ſind drei Waggons den. Seine Familien reſp. Privaträume unterlägen
erſorderlich, auf welchen das Faß in zerlegtem Zuſtande keiner Controle oder Vegutachtung, weil ſie mit dem

transportirt wird. öffentlichen Jntereſſe nichts gemein hätten. Das Bezirks
Im „Schutzengel“,) einem von dem katholiſchen verwaltungsgericht in Breslau wies jedoch die Klage ab

Erziehungsverein in Donauworth herausgegebenen Wochen und das Oberverwaltungsgericht beſtätigte das abweiſende
blattchen, wird die dortige Schuljugend aufgeſordert, Vorerkenntnitßz, indem es ausſprach, daß die Ortspolizei
„geiſtliche Röcklein für das Jeſuskind zu ſtricken, damit behörde wohl befugt iſt, die eigenen Wohnungsräume
has arme Jeſuskind in der Krippe und im kalten Stalle eines Gaſtwirthes bei der Prüfung der Frage ob die
nicht friere.“ Aus der dabei gegebenen Anleitung er- Haſträume den polizeilichen Anforderungen genügen, in
fahren wir, daß es ſich eigentlich nur um Herbeiſchaffung Betracht zu ziehen. „Die zur Entſcheidung berufene
des nöthigen Stoffes zu dieſem Kleidungsſtück handelt, Behörde hat nach allgemeinen polizeilichen Geſichtspunkten
welcher aus lauter Vaterunſer und Ave Maria gewebt zu prüfen, ob das Loeal, nach ſeiner Lage und Um
wird. Gerade 100 Vaterunſer geben ein ordentliches gebung, den Räumlichkeiten, die es darbieket, der Ein
Röcklein. Darum müſſen die gebeteten Vaterunſer ſorg richtung und Ausſtattung, womit es verſehen iſt, nach
fältig gezählt, deren Zahl auf einen Zettel geſchrieben allen Seiten hin ſo beſchaffen iſt, um den örtlichen Ver
und dieſer dem Seelſorger rechnet nun alle Vaterunſer ehrs und ſonſtigen Verhältniſſen entſprechend der eigent
aus ſeiner Pfarrei zuſammen und legt ſie beim H. lichen Beſtimmung einer Gaſtwirthſchaft, nämlich der
Chriſtamt dem leben Jeſuskind als Geſchenk auf den vollſtändigen Beherbergung und Verpflegung von Reiſen
Altar. Zur Aufmunterung erzählt der genannte „Schutz- den, genügen zu können. Dieſe Prüfung wird ſich ihrer
engel“, daß auf dieſe Weiſe allein in der Pfarrei Otto Natur nach, zumal bei Gaſtwirthſchaften auf dem platten
beuren 154000 Vaterunſer von den Kindern eingeſammelt Lande, in der Regel auf ſämmtliche Räume des zum
worden ſind, womit ſich nach obiger Berechnung ſchon Gaſthauſe beſtimmten Gebäudes zu erſtrecken haben, am
1540 Röcklein herſtellen laſſen. Mit einem ſolchen Vor allerwenigſten auf die zum Schankbetriebe beſtimmten
rath iſt, ſollte man meinen, dem Behürfniß auf lange Localitäten beſchränken dürfen, und insbeſondere auch
Zeit hinaus abgeholfen. dann auf die Wohnungsräume des Gaſtwirths auszu

(Deutſches Blut.) Wenn wir, ſo ſchreibt dehnen ſein, wenn deren Zuſammenhang mit den Wirth
die „Kregtg.“ einen aufmerkſamen Spaziergang durchſ ſchaftsräumen aus bau, feuer- geſündheits- oder ſitten
den Gothatſchen Kalender machen, ſo werden wir ſinden, polizeilichen Gründen zu irgend welchen Bedenken An
daß in den Adern faſt aller europäiſchen Souveräne laß giebt. e
deutſches Blut fließt oder, wo es noch nicht der Fall iſt. Siner Schankwirthin in Magdeburg war vom
durch ihre Gemahlinnen der kommenden Generation ver Polizeipräſidium die Erlaubniß zum Betriebe der Schank
erbt wird. Nur vier Throne machen vorläufig hiervon wirthſchaft im Hauſe Sch ſtraße Nr. 10 ertheilt
eine Ausnahine; nämlich die Turkei, Spanien, das kleine worden. Die Wirthin eröffnete ihr Geſchäft in den
Fürſtenthum Monaco und Frankreich. Uebrigens wäre Räumen der unteren Etage des Hauſes. Einige Zeit
das legitime Fürſtenhaus des lehteren, namentlich in dem ſpäter beabſichtigte die Frau ihr Geſchäft auszudehnen
Zweige Orleans, wenigſtens vielfach verwandt und ver und ſuchte beim Polizeipräſidiuim die Erlaubniß nach,
ſchwägert mit deutſchen Fürſtenhäuſern. Viel ſchlagender ih n auch in der oberen Etage zu betreiben.
aber zeigt es ſich in den Herrſcherfamilien, in denen das Dieſe Erlaubniß wurde ihr verſagt. Nichts deſto weniger
Haus Sachſen dominirt, Es iſt für den Genalogen enützte einige Zeit darauf die Wirthin auch die obere
kaum noch möglich, die ſchier unuberſehbare Reihe der tage zum Betriebe der Schankwirthſchaft und wurde
Herzoge und Herzoginnen zu Sachſen überblicken; waren demzufolge wegen Gewerbepoltzeieonträvention auf Grund
doch bei der jüngſten Doppelhochzeit am Berliner Hofe des 14 der n angeklagt. Das Stadt und
mit Ausnahme der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl und Kreisgericht zu Mag erung ſprach die Angeklate frei,
ihrer Tochter und der Frau Herzogin Wilhelm von dagegen verurtheilte das Appellationsgericht zu Magde
Mecklenburg alle anweſenden fürſtlichen Damen entweder urg dieſelbe zit 15 Mk. Geldſtrafe. Auf die Nichtig
geborene oder vermählte Herzoginnen zu Sachſen, die keitsbeſchwerde n Angeklagten vernichtete das Ober
deutſche Kaiſerin und die Königin der Belgier nicht aus tribunal durch Erkenntniz vom 14. März e. das zweit
nommen. Aber das deutſche Blut auf den europäiſchen inſtanzliche Erkenntniß und wies die Sache zur ander
hronen! Se Majeſtät der Kaiſer von Rußland iſt der weitigen Verhandlung und Entſcheidung an das Appella

Sohn einer preußiſchen Prinzeſſin ſeine Gemahlin eine ſtionsgericht zu e beſonders zur Prüfung, ob
heſſiſche Fürſtin Der Pring von Wales, der künftige ſich die urſprüngliche Erlaubniß zum Schankwirthſchafts
Herrſcher Großbritanniens, iſt der Sohn eines Herzogs betriebe nach der übereinſtimmenden Abſicht des Polizei
zu Sachſen. Ein anderer Herzog zu SachſenCoburg präſidiums und der Angeklagten auf das ganze Haus
Gotha beſtieg den belgiſchen Königsthron, den heute ſein oder nur auf die unteren Päume deſſelben erſtreckt habe.
Sohn einnimmt, und ein dritter, Ferdinand, wurde als „Denn war einmal der Angeklagten“, führt das Er
Gemahl der Königin Maria da Gloria König von Portu kenntniß es Oberkribunals aus, durch die Urkunde
gal, ſo daß auch der Herrſcher am Tajo ſein deutſches vom 15 Juli 1875 die polizeiliche Erlaubniß zum Be
Blut nicht verleugnen kann. Jn Dänemark regiert triebe des Schankgewerbes im ganzen Umfange des
Chriſtian IX., Herzog von Schleswig HolſteinSonder Hauſes Sch ſtr. 10 ertheilt worden. ſo konnte ihr
burg Glücksbutg, ein deutſcher Fürſt, und ſein Sohn hat dieſelbe nach 8 33, 2 und e 40 der ReG.Ordn. nicht
das deutſche Blut nach Griechenland hinübergenommen. beliebig, ſondern nur aus einem der in 8 53 daſelbſt
Der König von Schweden hat eine deutſche Gemahlin, angegebenen Gründe wieder entzogen werden. Es eon
ebenſo der König der Niederlande. Wo der Souverän lſtatirt aber auch gar nicht, daß es überhaupt die Abſicht



des Polizeipräſidiums geweſen ſei, der Jmplorantin eine
früher ertheilte Erlaubniß zu entziehen, im Gegentheil
hat es den Anſchein, daß das Polizeipräſidium von der
Vorausſetzung ausgegangen iſt, daß die urſprünglich der
Angeklagten ertheilte Erlaubniß auf die unteren Räume
des Hauſes erſtreckt worden ſei.“

Ein Handwerksmeiſter, welcher Roh
materialien im Großen einkauft, um dieſelbenbei den ihm übertragenen Arbeiten zu verwenden, iſt S
nach einem Erkenntniß des Obertribunals, Senats für
Strafſachen, vom 21. März d. J., nicht im Sinne des
Handelsgeſetzbuchs als Kaufmann zu betrachten. Er iſt
demnach nicht wegen Bankerotts zu beſtrafen, wenn er
ſeine Zahlungen einſtellt und Handelsbücher zu führen
reſp. die vorgeſchriebenen Vermögensbilanzen zu ziehen
unterlaſſen hat.

Ein Hauswirth iſt nach einem Erkenntniß des
Obertribunals vom 28. März d. J. zwar berechtigt, in
die Wohnung des ausziehenden Miethers zu dringen, um
demſelben erklären zu können, daß er ſein Retentionsrecht
an dem Mobiliar des Miethers für den noch zu zahlen
den Miethzins ausüben wolle. Nach dieſer Erklärung
jedoch hat er auf die Aufforderung des Miethers die
Wohnung zu verlaſſen, widrigenfalls er ſich des Haus
friedensbruches ſchuldig macht. Den Aerger hat der
Hauswirth obendrein.

Zu einem rechtsgültigen Verlöbniſſe zwiſchen Per
ſonen, die das 25. reſp. 24. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben, bedarf es geſetzlich des Conſenſes der
Eltern reſp. des Vormundes Jn Beziehung auf dieſe
Beſtimmung hat das Obertribunal im Gegenſatz zu dem
Appellationsgericht zu Stettin durch Erkenntniß vom
14. März d. J. ausgeſprochen, daß ein Adoptivkind des
Conſenſes ſeiner Adoptiveltern, dagegen ein Pflegekind
nicht des Conſenſes der Pflegeeltern, ſondern ſeines Vor
mundes bedarf.

Briefkaſten.
„Techniker“ hier. Gewiß halten auch wir es für

unſere Pflicht, nach dem von Jhnen eitirten Humboldt
ſchen Ausſpruch, dem Volke Aufklärung zu bringen und
Jrrthümer zu berichtigen. Dagegen haben wir aber auch
das Recht und den Grundſatz, anonyme Artikel im
Papierkorb zu begraben und ſo wird es auch mit Jhrem
gegen die Horſtmann ſche Maſchine gerichteten
Artikel geſchehen, wenn Sie es nicht vorziehen, denſelben
mit Jhrem vollen Namen zu unterzeichnen, in welchem
Falle wir denſelben aufnehmen werden.

K. S. hier. Wenn Sie am hieſigen Poſtſchalter
manchmal etwas lange warten müſſen, ehe Sie abge
fertigt werden, ſo trägt daran doch wohl nur die Spar
ſamkeit des Generalpoſtmeiſters die Schuld, der keinen
zweiten Schalterbeamten hier anſtellt, nicht aber, wie
Sie in Jhrer Zuſchrift meinen, die hieſigen Poſtbeamten,
die doch, wie wir uns täglich dreimal zu überzeugen die
ne haben, wirklich mit Ueberanſtrengung arbeiten
müſſen.

„Angehender Poet“ hier. Ob Jhr Oſtergedicht
„gehen“ wird? Jawohl, es iſt bereits gegangen, nämlich
mit dreizehn anderen in unſern Papierkorb.

W. St. hier. Es mißfällt Jhnen, daß ein Beamter
am Tage ein Glas Bier trinkt Ei ei, wollen Sie denn
die gute Gabe Gottes ganz für ſich allein haben

O. R. Die Stollberg' ſche Buchhandlung hier wird
Jhnen jede neue Erſcheinung im deutſchen Buchhandel
gewiß raſch beſorgen, wenden Sie ſich alſo an dieſelbe

Gegen Huſten, Hals oder Bruſt Uebel
iſt der allein ächte rheiniſche TraubenBruſthonig, ſowohl
direkt aus der Flaſche als auch in heißer Milch, Thee
u. ſ. w. genommen, von unübertreffllich vorzüglichſter

S Wirkung. Koſten beim Gebrauch ca. 20
Pf. täglich. Originalflaſchen à 1, 1

und 3 Mark allein ächt mit nebiger Ver
S ſchlußmarke des gerichtlich anerkannten

D Erfinders in Merſeburg bei Hrn. Heinr.
i Schultze jun., in Weißenfels bei
d Herrn Apotheker W. Bauch, in Zeitz

bei Herrn C. F. Strobel, in Leipzig in ſämmtlichen
Apotheken

(Zu beziehen durch alle renommirten Apotheken.)

Anzeigen.
Am 2. Oſterfeiertage (22. April) predigen

Domkirche. 9 Uhr: Herr Diac. Martius.
2 Uhr: Herr Conſiſtorialrath Leuſchner.

Stadtkirche. 10 Uhr: Hr. Paſtor Heineken.
2 Uhr Hr. Diac. Hildebrandt.

Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor
Heineken. Anmeldung

Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Herr Diac. Hildebrandt. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für das Eckartshaus.
UReumarktskirche. Herr Cand. Block aus Halle.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Bekanntmachung. Die Stelle eines We
iſt ſofort zu beſetzen. Gehalt 800 Mark
gungsberechtigte Bewerber, die geſund und riſſti

melden.
Merſeburg, den 18. April 1878.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Der HandarbetNaumann iſt als Aufſeher für ne

angeſtellt und verpflichtet worden.
Merſeburg, den 18. April 1878.

Der Magiſtrat.
Sanmcdl.

Eine Partie gefegter Sand iſt auf meinan der Halleſchen Straße zu erkaufen m

Ein Rock iſt billig zu
der Exped. d. Bl.

C. Verg
verkaufen zu erfragen r Nlerftie

Träger,

Säulen
empfiehlt billigſt

Bekanntmachung. Die in Zeiträumen von 6 Jahren
ſtattfindende Muſterung der im Kreiſe vorhandenen Pferde
zum Zwecke von Mobilmachungen ſoll wiederum in dieſem
Frühjahre laut der Bekanntmachung vom 20. März 1878
Kreisblatt Stück Nr. 40 von dem Königlichen Landrath
von Helldorff und einem Militair-Commiſſarius abge
halten werden.

Stadt findet
am 2. Mai er., Vormittags 10 Alhr,

an den Scheunen vor dem Sixtithore ſtatt,
und find von derſelben nur ausgeſchloſſen

a. die Fohlen unter 3 Jahren,
b. die Hengſte,
e. die Stuten, die entweder hochtragend ſind, oder noch

nicht länger als 8 Tage abgefohlt haben, worüber
jedoch eine Beſcheinigung vorzulegen iſt,

d. die Dienſtpferde der Königlichen Staatsbeamten,
e. die Pferde der Aerzte und Thierärzte, welche zur

Ausübung ihres Berufes nothwendig ſind,
die contraetlich zu haltenden Poſtpferde.

Die Nichtgeſtellung von Pferden, ſoweit ſolche er
folgen muß, ſowie die nicht pünktliche und oxdnungs
mäßige Vorführung derſelben wird mit einer Executiv
ſtrafe von 20 Mark für jedes Pferd geahndet werden.

Merſeburg, den 12. April 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 4. Mai er. Vorm. 10 Ahr,
ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abge
pfändete Sachen, namentlich WirthſchaftsGegenſtände,
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden

Merſeburg, den 17. April 1878.
Der Magiſtrat.

Fahrplan vom 15. October 1877.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 Mgs. (Schnllz. 72 Vm. (4. Kl.)
1016* Vm. 1255* Mtg. Kl.), 54* Nm. (3. Kl.
520 Nm. Schnullz.) 85 Abds. (Schnllz. I. 3. Kl.)
1023* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſchlüſſe:Halle- Berlin 485 (8) Mgs., 98 Vm., 2 Nm., 517 (5)

Nm., 620 Abds. 910 (8) Abds. (S Schnellzug.)
Halle- Magdeburg: 657 Mgs., 822(8.) u. 10 (8) Vm.,

128 u. 551 Nm., 922 (8) u. 1085 Abds.
Halle-- Halberſtadt: 87(8) u. 1122 Vm., 1 u. 65 Nm
Halle- Torgau: 810 (8) Vm., 158 Nm., 72 Abds.
Halle--Nordhauſen: 50, 825 (8), 115*Vm., 28u. 75 Nm.
Halle Leipzig: 75 (8) u. 108 Vm., 18, 420 u. 55

Nm., 720 (S) u. 858 (9) Abds., 2 Nachts.
Nach Weißzenfels: 68 Mgs. (4. Kl.), 82 Vm. (Schnllz.

Los Kl), 102 (3. Kl.), 115 Vm. (Schnllz.), 22*
Nm. Kl.) 62* Abds. (4. Kl.), 82 Abds. (4. Kl.),
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:
Corbetha- Leipzig: 42 (8) u. 410 Mrg., 721 u. 102 Vm.,

120 u. 515 (I.--3. Kl.) Ninm., 822 (8) u. 109 Abds.
Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 1226, 451 u. 949 Nm.
Großheringen Saalfeld: s Vm., 1, 350 u. 88 Nm.

Nach Straußfurt: 983 Vm., 355 u. 88 Nm.
Weimar Rudolſtadt: 8 u. 1028 Vm., 358 u. 852 Nm.
Erfurt- Nordhauſen 620 u. 1025 Vm., 211 u. 52 m
Dietendorf-- Arnſtadt: 10 Vm., 225, 558 720 Nm.
Gotha Leinefelde: 723 u. 115 Vm., 3i0 u. 755 Nm.
Gotha Ohrdruf: 920 Vm., 3 u. 90 Nm.
Eiſenach Meiningen: 850 Vm., 1226, 358. u. 720 Nm.

PerſonenPoſten.
L. Poſt aus Merſeburg 220 Nm., in Mücheln 458 Nm.,

aus Mücheln 75* Vm., in Merſeburg 1020 Vm.
II. Poſt aus Merſeburg 1120 Abds. in Mücheln 222 Mgs.

aus Mücheln 55 Nm., in Merſeburg 810 Nm.
Von Merſeburg nach Lauchſtädt 32 Nm.

nahme, daß die Bildung deſſelben ein in unſerer Gegend
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Am 14. d. M. hat in Halle a. d. S ſich ein
FiſchereiVerein

für den Regierungs 2ezirk Merſeburg
gebildet, dazu beſtimmt, den Deutſchen FiſchereiVerein
in Berlin bei ſeinen Bemühungen um die Hebung der
in unſerm Vaterlande noch ſehr vernachläſſigten Fiſch
zucht thatkräftig zu unterſtützen und die von jenem Ver
ein erſtrebten Ziele örtlich erreichen zu helfen

Die Theilnahme, welche der neue Verein ſogleich
bei ſeinem Entſtehen gefunden hat, rechtfertigt die An

vielfach empfundenes Bedürfniß war, und läßt für die
Zukunft hoſfen, daß unſer Verein freudig ſich entwickeln
und demnächſt auch der Erfolg ſeiner Thätigkeit nicht
fehlen wird.

Wir fordern daher Alle, denen die Förderung dieſer
ſo wichtigen Sache am Herzen liegt, hierdurch auf, un
ſerm Verein bezutreten und an Erreichung der von dem
ſelben erſtrebten Ziele mitzuarbeiten.

Der jährliche Beitrag der Mitglieder zur Vereins
kaſſe iſt auf drei Mark feſtgeſetzt worden und nehmen
die unterzeichneten Vorſtandsmitglieder Beitritts-Erkla
rungen jeder Zeit entgegen.

Halle a S., den 31. März 1878.

e Der Vorſtanddes FiſchereiVereins für den Regier Bezirk Merſeburg.
von Dieſt, Regierungspräſident in Merſeburg, 1. Vor
ſitzender; von Zökticher, Ober Regierungsrath daſelbſt,
2. Vorſißender; von Schlechtendal, Regierungsrath
Wſelbſt, 3 Vorſitzender; Ruſſel, Kreisbaumeiſter in
Halle a/S. Schriftführer; Kaumann, Zahlmeiſter
a. D. daſelbſt, Schatzmeitſter; H. Cürth, Fiſchermeiſter
in Seeburg; Dr. Helius, General Secretair in Halle a S.
Dr. Giebel, Profeſſor der Zoologie daſelbſt; Freiher
von Gilſa, Major a. D. zu Rammelburg; Kurzhals,
Hötelbeſitzer in Köſen Pieroh, Bürgermeiſter in Bibra

Aus Lauchſtädt 4200 Mgs., in Merſeburg 52* Mags. Saſſe, Regierungs u. Baurath in Merfeburg; H. Wenden

Die Muſterung der Pferde aus der hieſigen

IIIustrirte
Frauen -Zeituug,

Unterhaltungsblatt.

Erscheint alle 8 Tage

Vierteljahrlich e 2,50.

Jährlich-
gegen 2000 Abbildungen enthaltend n12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle Wege ſünkennte.

für Weiss-Stickerei, Soutache etc.
12 grosse colorirte Modenkupfer.
24 reich ilustrirte Unterhaltungs-Nummern,

Grosse Ausgabe. Vierteljährlich e 425

also 36 eolorirte Modenkupfer und 24 Blätter
historischen und Volks-Prachten.

Die Modenwelt,

Zeitung), Kostet vierteljährlich 125.

Buchhandlung, sowie allen Postanstalten jederzeit
nommen.

empfiehlt ab Lager billigſt

für Peukſchland zu Gokha.
Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar

Stand am 1. Januar 1878.
Verſichert 50,640 Perſ. mit
Bankfonds
Ansgezahlte Sterbeſälle ſeit 1829
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 3
Dividende in den Jahren 1877 u. 1878 je

Dividende bei einem Beitrittsalter

t Aufnahme und Police- Gebühren
erhoben.

vermittelt durch uMerſeburg. B. VittckeBeamter der gebens Verſicherung Bank f.

Gotthardtsſtraße Nr. 40.

Weissenfelser, Naumburger e
überhaupt an alle existirenclen

prompt zu Originalpreisen hekörc

3 ür bis 2Bibeln Kſtamenee tir Zo und
ſtets vorräthig im Depot der Merſeburger

burg, Gutsbeſitzer in Beeſenſtedt, Beiſitzer.
Für die Redaction verantwortlich: Th. Rößner. Druck und Verlag von Hellig S Roößner.

Der Vorſtand d.

auch leſen und ſchreiben können, wollen ſich ſn

Zu Bauzwechef

Bauſchienen,

C. J. Weiſe
ſhhmweichiſche

Ausgabe der „Modenwelt m legt eine J
u yſheerten
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in Deutschland 265,000 n abe.

e gtlmentariſ
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